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A Iatons Alcibiades der zweite fchien 
mir unter den Dialogen diefes Philo- 
fophen vor alldem zum Lefen auf 
Schulen fehr paffend zu feyn, befon- 
ders für Jünglinge > welche mit dem 
Verfafler zoerft bekannt gemacht wer- 

* 

den follen. Frei von allen Spitzftndig- 
Reiten der Dialectik ift er ganz im 

* 2 . ' Geifte 
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(Seifte der focratifchen Philofophie ge- 

• • - » • i 

fchrieben ; enthält Unterfuchungen, wel- 
che jedem Jüngling von einiger Erzie- ' 
hung gewifs nicht fremd feyn können > 
und feine Kürze erleichtert die Ueber* ' 

• • • 

ficht des Ganzeh > welche bei längent 

# • 

Dialogen vielen Jünglingen zu fchwer 
fallen möchte, Ich darf alfo hoffen» 
dafs in diefer Rückficht meine Wahl 
Niemanden misfallen werde. — Doch • 
möchte einigen ein neuer Abdruck ' 
' diefes Dialogs unnöthig fcheinen , da : 
Herr Bibliothekar Bießer ihn in feine 
Sammlung 1 platenifcher Dialogen auf- . 
genommen hat» Diefs würde würk- 
lieh der Fall feyn, wenn nicht diefe 
Sammlung ohne Accente> die vnt 

• . doch 

« 
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# 

doch in profaifchen Scrifcftellern 'zu 
verwerfen ■> nacli meiner Ein ficht, nicht 
befugt find , gedruckt wäre , und fie 
für Jünglinge, ja felbft für manche 
Lehrer, nur einige Hülfsmittel erithiel- 
te, welche, wenn ich nach meiner Er- 
fahrung urcheilen darf , * bei einer 
Schulausgabe, ich möchte faß fagen,' 
unentbehrlich, gewifs doch überaus 

» * 

vortheilhaft find. Aho ein neuer mit 
einigen Hülfsmitteln zur Erklärung; be- 
reicherter Abdruck , und mehr nicht, 

>. ■ 

follte meine Arbeit feyn. Zu einer 
neuen critifchen und exegetifchen Bear- 
beitung; fehlet es mir an Zeit, Hdlfs- 
mitteln und Kräften. . • 

/ * 3 Ich. 

• m / 

• ■ 
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Ich habe mich bemühet den Au- 
druck fo correct als möglich zu ma- 
chen.. Einige Fehler , die im Texte mit 

• • i 

oder ohne meine Schuld begangen find , 

• ■ 

habe ich am Ende angezeigt. Für die- 
fe, und wenn ich meiner Sorgfalt ohn- 
geachtet> fonft gefehlet haben follte, 
bitte ich um gütige Nachficht und Be- 
lehrung/ 



Hildesheim, 
den i8 ten Februar 
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Alcibiades begegnet dem Socrates. Aus 
dem Kranze, welchen jener trug, fa- 
he der Weife, dafs fein junger Freund jezt 
opfern und beten wolle , aber zugleich auch ■ :% 
aus feiner leichtfinnigen Miene, dafs er die 
Wichtigkeit diefer Handlung, jezt wenig- 
ftens, nicht erkenne; dafs er, ohne unter- 
fucht zu haben , was er als fein wahres < 
GlUck erflehea mflfle , vielleicht vom ftraf- 
. • * 4 ba- 
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Ym Vorerinnerungen, . 

baren Ehrgeiz getrieben , die Götter um - t 
Erfüllung feiner ehrfüchtigen Wünfche bit- 
ten werde ; er fucht alfo, feinen Liebling auf 
das Gefährliche und Strafbare feines Feh-. 
lers, r der Unbefonnenheit beim Gebet auf, 
merkfa.m, zu, machen , und ihn zu belehren, 
Wie man zu den Göttern beten folle,, und 
was' man* von ihnen erfiehn mülfe.. Durch 
eine feine Wendung (S^ die zweite Anmer-. 
kung. 3, i6. ) bringt er den Alcibiades, zu 
dem Geftändnifs, dafs er jezt keine ernfl:-- 
hafte Gedanken habe , auch nicht .wiffe, 
Warum er jeztgerade nachdenkend feyn fot-. , 
le. --. Und doch. ^ antwortet Socrates, folU 
te dich jezt der wichtige Gedanke befchäf-. 
tigen, wirfi; du auch etwa, ohne es zu wif-. 
fen, von den Göttern ,, ftatf des Glücks ,,. 
ctein Unglück erfiehn. Dena diefen Fehler 
fcegieng z. B, Oedipus. Alcibiades, der 

« 

«s, für unmöglich hält , dafs ein Mcnfch die-, 
fen Fehler begehn könne, wendet ein, da& ; 
das Beifpiel eines Reifenden hier nichts be- 
weife. Ein Menfch, Von gefunder- Vernunft 
werde ja nie fein Ungtücfcerflehn, Socrates; 

. -: " er- 

* t 
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Vorerinnerungen, ix 

erweifet nunmehr ; dafs fein Beifpfel aller« 
dings richtig gewählt fey » ( Cap, i -4.) und 
nähert (ich in diefem Beweife unvermerkt 
dem eigentlichen Gegenftande der Unterfu- 

■ 

chung. ( C. 2. ) Wie immer geht er von 
der Erfahrung aus , welche der andere 
felbft angegeben hat upd für wahr hält. 
Alcibiades hatte nämlich gefunden Ver- 
band und Haferei einander entgegen gefezt. 
Nun führt Socrates feinen Beweifs fo : Wer 
flicht gefund ift, der ift krank. Einen drit- 
ten, zwifchen beiden , in der Mitte liegen- 
den, Zuftand, wo man nicht krank» und 
nicht gefund wäre , giebt es nicht, Eben 
fo ift der, welcher nicht verftändig ift, un-. 
yerft^ndig, Denn zwei Oppofita "können 
(zu gleicher Zeit) nicht indemfelbenGegen- 
ftande feyn. Auch ift: nun Unverftand und, 
Raferei einerlei : ( denn beides find Oppofita. 
des Verftandes, 4er Vernunft) folglich kön- 
nen wir jeden Unverftändigen auch einen Ra- 
fenden nennen ; ajfo auch alle die vielen un- 
verftändigen Jünglinge und Männer upferer 
Stadt mit dem Nahmen der Rafenden bele-. 

* S gen, . 

. - • • • . 
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x Vorerinnerungen. 

gen. Da die leztere Folgerung falfch war, 
und Alcibiades das nicht bemerkte, macht 
er ihn darauf aufmerkfam. Weng, fagt er, 
nach deiner Behauptung, fo viele Rafende 
in unfer Städt wären, dann müfste es uns 
fehr Uebel gehn , wir würden ja von ih- 
nen geprügelt', geftoflen werden, das ift 
aber der Fall nicht (C. 3. ) Alcibiades er- 
kennt die Wahrheit diefes Einwurfs; aber 
erweifs noch nicht, wo der Fehler in fei- 
nem Schlufle liegt. — Nicht wahr, fagt 
Socrates, Podagra, Fieber, Augen wöh find 
alle Krankheiten , aber nicht jede Krankheit 
ift umgekehrt Augenweh. Sie find unter- 
einander in ihren Wirkungen verschieden, 
wenn fie gleich alle Krankheiten find; fo 
wie der Riemer , der Zimmermann , der 
Bildhauer, zwar alle Handwerker find, 
aher lieh in ihren Arbeiten , den Wirkungen 

• * » * • * • ' ' 

ihres Fleißes , unterfcheiden. Eben fo giebt 
es mehrem Arten der Unverftändigen , Ra- 
fenden, Narren, u. f. f. Alfo Rafende und 
Unverftändige gehören zu einer Gattung, 
find aber doch von verfchiedener Art. Denn 

. wer 
•. * . - 
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wer ( C 4. ) weifs , was er reden und thun 
mufs , der ift verftändig ; wer das aber nicht 
weifs, imveriiändig , und diefer leztere 
mufs 1 eben daher oft etwas fagen und thun, 
was er nicht follte. Das ilt der Fall bei den 
Rafenden, das war er beim Oedipus > das ift 
er bei den vielen Menfchen , welche (ich 
Unglück erflehn, indem fie fich Glück zu 
ersehn glauben, und alfo thun, was fie 
nidht follen *). Ja felbft bei dir könnte die- 
fer Fall eintreffen, dafs, wenn der Gott, 
zu welchen du beten willft , dir die Herr- 
fchaft von Europa anböte, du fie als das 

./ gröfste 

1 \ • 

' ♦ » # 

*) In' den folgenden hätte Socrates diefe Wen- 
dung nehmen können. Auch du gehörft zu 
den Unverftändigen. Denn du wareft im Be- 
il griff den Göttern deine ehrfüchtige Wünfche 
vorzutragen, deren Erfüllung dich doch uiv 
: glücklich machen würde. Wie fein ift dage- 
gen die Wendung , welche Socrates würklich 
«ahm. Er zieht diefe kränkende Parallele 
^wifchen dem Alcibiadcs und den Unverftän- 
digeh nicht. Erfagt auch nicht, dafs er glau- 
■ • u be , dafs Alcibiadcs fo etwas bitten könne , 
oder gar es eben habe bitten, wollen, fon- 
xiern nur» dafs er vielleicht fo fchwach ge- 
. . wefen wäre, ohne Untersuchung» ob es ihn 
glücklich machen werde, es freudig anzu* 
nehmen. h 

1 • • 

1 
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XII ' VORERINNERUNGEJ*. , 

gröfste GlücK freudig annfehmeft. (C. ?.) Und 
doch hat der Wunfeh nach Herrfchaft und 
4er Befitz derfelben fchon manchen unglück- 
lich gemacht. Das ift auch der Fall bei 
andern Dingen , welche den Menfchen fo 
wünfehenswerth fcheinen ; die fiq daher 
auch fo freudig annehmen, ja darum bit- 
ten, wenn fie ihnen noch fehlen. So wer- 
den die Menfchen Schöpfer ihres Unglücks* 
Vernünftig alfo ift es die Götter zu bitten, 
dafe fie uns geben wollen , was fie felbft 
als uns gut erkennen. *) . 

Nun ( 6. ) erkannte AJcibiades das 

* 

Gefährliche feines Fehlers derUnbefonnen- 

■ 

fceit und des Unverlfe'ndes. beim Gebete». 

*) $ocrares hat nun die Anführung des BeifpieFs 
vom Oedipus- gerechtfertigt. Oedipus enfe 
flehte Elend. Denn er glaubte glücklieh zu 
feyn, wenn er (ich durch die Gewährung die- 
fer Ritte an feinen Kinder gerächt fahe. Er 
thac alfo , was er nicht follte , und ift alfa ein 
Unverfiandiger Menfch, nur von der gröfsten 
Art, ein Rafender. Jeder der unbefonnen 
fich in dem, vermeinten Glücke fein Unglück 
erfleht, wie Alcibiadcs gethan hätte, ift auch 
cinUnverftandiger, und für ihn ift alfo. Oe- 
dipus Beifpiel allerdings, wiefijr den Alcibia- 
«Jes, lehrreich. 

' » • Digitized I 



Vorerinnerungen. xiii 

und davon lebhaft gerührt ruft der feurige 
Jüngling aus : Welch ein Unglück ift doch 
die Unmffenheh für 4 den Menfchen ! Durch 
diefe wird er, ohne es zu wiffen* elend, 
ja ^erfleht lieh fix ga r fein Unglück. In die- 
fer Idee liegt etwas Faifches. Denn dafs die 
Menfchen vön den- Göttern zuweilen Un- 
glück erbitten* däzi* verleitet fie die Un- 
wiffenheit deffen* Was fie wtlrkiich glück* 
lieh machen Jcanri , nkht fa^vöhl, als viel- 
mehr der flolze Wahn > dafs fie dies allerdings 
wüfsten. Socrates berichtigt daher die Ideen 
feines Zöglings. So gerade zu und fo all- 
gemein darf maü die Unwiflenheit nicht lä- 
dein, fie kann vielmehr für gewiffe Leute, 
in gewiffen Lageii, ein Glück feyn. Siehe 
nur. Ich will nicht fagen* dafs du fähig 
Wäreft , wie Oreft * Alcmaeon und andere 
deine Mutter ermo^deii zu wollen. Aber 
Alcibiades det feine Mütter 1 fo zärtlich 
liebte , fährt bei dem Gedankeü zufammem 
Socrate£ bricht alfo ab. Gut, Venn dif 
fchon die Erwähnung eines foichen Ver* 
gehns fo fchreckhaft ift, fo wirft du mit zu- 
' " geben* 
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geben , dafsöreft diefes* Verbrechen' nicht 

Begangen* hätte , werm er; nicht; -das;, wafc 

i 

für ihn. zu thim das* belle war* verkannt 
hätte *V; Gefezfc nun , (C. 7.) dafs dii 
von einem ähnlichen Wahn verführt*'; rdaS 
Bofc für dag Gute hielte*,., und befchläflefl: 
den Pericles <zu- ermorden ;>in fein Haus<eft; 
teft, ihn f ändert, aber: plötzlich nicht wü% 
teft, ob.ßrS'fey, fo würdeft du ihn gewifs 
nicht- ermorden; Denn du woliteft ja nicht , 
j eden andern f fonderri den Pericles töd- 
ten **). So kann die Uh wiflenheit in man- 
chen Fällen Gutes fchaffen. . Dagegen ikanii 

*) Oreft , die» will Socrfltes~4ndcufen , kannte d.is* 
Schreckliche eines Mutfermordes wohJ ; 4 lieft 
die Folgen , welche die Vollziehung denselben 
,\ ' - Tür innehaben könnte. Aber der für 
.einen Sohn fey es das p'ößte Glück, fich rühr 
men zu können, feinen Vater gerächt zu ha- 
ben^ rifs ihn zu der Thatfort. 

U **),P ie vom Socrates bei diefein Beifpielen ge- 
trpffne Wahl wird uns niisfallen. Aber im 
foeraiifchen Dialog, in welchen der fchlich*« 
Menfchenverftänd überzeugt, und dcffenOp- 
pofitum, 3er feinfte und geiibtefte Sophift 

- ' \ ; und Widerfprecher, ßum Stillfchweigen ge- 
bracht. werden foll, können folche fimplc Bei- 
spiele J äHtrimgs auf das vortheilhaftefte ge- 
braucht we/den* 

m • * . 
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(C. 8.) was dir anfangs paradox klingen 
wird, jedes IFiffen, wenn man damit nicht 
das Erkqnntnifs deflfen , (was in j edem Falle) 
das befte ift, verbindet, uns unglücklich ma- 
chen ; fQ. dafs es für den großer* Haufen 
gut ift, wenn fie nichts wijfen, und auch nicht 
glauben; dafs fie etwas wüfsten (C. 8^ io.) 
DerBeweifs. Niemand unternimmt es, et- 
was zuthun oder zu reden, der diefs nicht, 
entweder würklich weifs , oder doch zu wif- 
fen glaubet Das ift der Fall bei unfern 
iRednerp. Doch wirft du den nur einen ver- 
ßändigen Redner nennen , der uns rathen 
kann, was das belfere oder nützlichere, (denn 
diefs ift eins) und wenn es diefs fey. (C. 9.) 
Man kann aber in einer Sache vieles wif- 
, fem* ohne, dafs man dabei ein folcher ver- 
ftändiger Mann ift. Ein Staat alfo., den 
Leute regieren", welche zwar in irgend ei- 
ner Kunft vieles wiflen , z. B. in der Reit- 
Jkunft u. f. f. ohne jdoch damit jenes Wilfen 
des. Nützlichen zu verbinden , wird nichts 
taugen; Denn jeder Von ihnen wird die 
Staatsgefchafte dahinten, wo ex glaubt 

' ■ alle 
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alle andere und Mi feibft übertre&m zü 
können > indem übet, Was ihm und den! 
Staate das Belle ift> blos nach Eitibildim* 
gen handeln/ und älfo oft fehleö. t)iefs 
beftätigen die vorhin geäaflertefi Behaup- 
tung^, Nun -aber häft du mit oben felbft 
zü gegeben, dafs det gröfste Theil (ii tt«A* 
At>0 üriverftäüdig üild nur Weüige Verftän* 
dig lind ; du fiehft* däft diefe Vielen ■> Weil 
es ihrtfcö an dem Willen des Nützlichen fbh* 
let, und fie nach Einbildungen bändelt! > 
das Nützliche oft verfehlen ; däfefes ihneii 
alfo befler Wäte, ße wüfsteii hichts» bilde* 
ten fich auch nicht ein , dafs fie etwas WÖfs* 
ten* Denn diefe Einbildung ihacht es ge* 
fade, wie oben gefegt ift, dafe fie imftief 
etwas thuii wollen , und wenn fie es denil 
thun / unglücklich find. (G \o.) Dil fiehft 
nun , dafs meine Behauptung : IViffeti, (fcr^* 
ixa) Wenn es üitht mit dem Wiffen des Nütz* 
lichften verbunden ift, wirdiii denmeifteä 
Fällen fchädlich wahf fey ; Der Staat älfo 
und der ^ Menfch, welcher glücklich leben will* 
inüfs üäeh diefera Wiffen ftrebei*: der aber, 

wel- 

> 

■ 
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Welcher vieles weifs »jnd doch jenes nicht» 
wird um defto unglücklicher werden. Paf- 
fend fagt alfo Hdmer : nokKct p** tpnq-ar* 
tfycL, %t*m% i> »tk*tq 7tavTa,\ er wtifste 
Viele Dinge; aber {'An Wiflea tfar für ihm 
ein Uebek Socrates rechtfertigt darauf fei* 
he*Erklärung die&s Verfes. 'S. 24. (vergl. 
die erklär. Anmerkt zu diefer Stelle & 47.) 
(C U.) und kommt nun auf die Hauptun* 
,termchung.t wie man beten folle; die et 
Vorhin (S, 14.) nur kurz berührt hatte* 
Wohlan, denn ich fehe du fchwankeft 
hoch (zwifchen (rthum und Wahrheit) — 
fag, wenn dir die Gottheit jener Wünfche 
(S. lOw) Erfüllung anböte. Was Würdeft du 
Wählen ? Alcibiades geiteht > dafs er es 
nicht wage etwas zu wählen > Weil die 
Wahl zu gefährlich fey* So müffen wk 
dann, lehret Socrates» beten wie jenef 
Dichter > (S. 14O oder wie die Lacedae- 
hionier i -daß uns Gott, was uns Gut und 
Nützlich ift> geben wollö; (C. 12.) (Wie an* 
genehm diefs Gebet den Göttern fey , be j 
weifet die Erklärung des Jupiters Ammon.) 

* 5 mö£ 
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müflen nicht, wie die übrigen Griechen, 
x den Göttern kofibare Opfer bringen, und 
dann bitten, was einem einfält, es möge 
Gut oder Schädlich feyn. (G if.) Wie 
wenig die Götter Opfer achten , kann man , 
aus dem Homer lernen* Ja die Götter |ch- 
ten keine Gefchenke. Wer Menschenliebe 
Übt (<Wio* €<r<) und dabei verftändig ift, 
der ift ihnen lieb und Werth, und beides 

4 

können die nur feyn, welche wiflen, wie 
Tie gegen Gott, und die Menfchen fich be- 
tragen müflen. ~ Da du hierwieder nichts 
einwenden kauft; felbft vorhin geftandeft, 
du vvifleft nicht, was du bitten folleft, und 
wohl zu ftolz bift, um das Gebet der La- 
cedaemonier nachzubeten , fo fchiebft du 
beffer dein Gebet bis dahin auf, dafs du zu 
beten verftehft. (.G 14.) Alcibiades fragt , 
wenn diefe 2eit kommen und wer fein Leh- 
, rer feyn werde. Da er hört, dafs Socra- 
tes es feyn wolle, verfpricht er diewilligfte 
Folgfamkeit , und befchenkt ihn mit der 

« 

Krone, welche dem Gott beftimmt war. 
Der Weife verfichert er nehme fie mit Ver- 

gnü- 
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VORERINNERUNGEN. XIX 

gnügen an, da fie ihn den Sieg über alle 
Liebhaber des Alcibiades . vorzubedeuten 
fcheine. — 1 

TT 

Ob in diesem Dialog historische Wahr- 
i heit zum Grunde lieg$ ? . • 

Da in mehreren Dialogen des Piaton ein 
würklicher Vorfall aus dem Leben feines 
Lehrers zum Grunde liegt, und wie bekannt 
ift, Alcibiades den Unterricht des Socrates 
in feiner Jugend nutzte, (f. Xenoph: Me- 
morab. Socr. i, 2* 12, und 16* ) To wäre es 
gar wohl möglich» dafs fie einft über die- 
fen Gegenftand, und bei einer folchen Ver- 
anlagung, eine Unterredung mit einander 
gehabt hätten. Dann müfste aber Piaton 
auf das Lob der Erfindung Verzicht thun; 
dem Socrafes gehörte dann die Grundlage 
des Gefprächs, und Piaton hätte nur jene 
erften Gedanken weiter ausgefyhret und 
»ach feinem Ideengange geftellt. " 

« 

»♦ a AI- 

I 

i 
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Allein da wir von einer fbichen würk- " 
liehen Unterredung keine Spur finden , fa 

• * 

fcönnt£n wir , dachte ich y indefs ganz wohl 
annehmen, dafs jener Fall nicht war , unc$ 
alfo alles dem reichen erf^dcrijcheö Genies 

* * 

des Pi^ton gehöre* \ ' ' . 

• ' * / 

Um alß> der allgemeinen Wahrheit * 
viele Menfch.cn beten , vom falfchen Wahn* 
dafs fie wohl wüfsten , was fie glücklich 
machen könne > verführt x unbefonnen zu 

Gott befiimmt, um diefes oder jenes Gut % 

» • 

Körper- Stärke, Reich thum, ü. d, gl, und; 
erfl^hn fich fo nicht feiten ihr Unglück ; d* 
fie doch befler, unbeßimmt die Gottheit bit- 
ten follten, ihnen das Gute zu geben* was*' 
diefe für ihr wahres Gluck halte,, und das 
Böfe von ihnen ?u, entfernen , bis dahin * 
pärglich,. dafs fie es gewifs wüfsten, was 
ihnen würklich gut fey, und fie beftimmt 
?u bitten berechtigt wären : — um> fage 
Ich, diefef Wahrheit Lebhaftigkeit und In-. 
tereffe zu geben % führt er fie auf einen 

befanden* Fall zurück und trä§t fie in 

*- . » 

emer 

* - \" 
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■ 

einer Unterredung zwifchen dem Socra- 
tes und Alcibiades vor. Denn ftatt der 
todten Demonftration ift hier nun leben- 4 
dige Handlung , und der ernftbafte Styl 
des Philofcphen wurde mit dem muntern 
und blühenden Vortrage des philofophi- 
fchen Dichters vertaufcht. Die Würkung 
diefer Dichtung kann bei uns nicht fo ftark 
feyn, als fie es bei den Zeitgenoflen des 
. Piaton feyn mufste , die beide den So- 
crates und Alcibiades gekannt hatten. 

" ' Die Wahl der ünteYredner felbft ift 
fcfticklich, und mithin fchön. Socrates 
war freilich immer die Hauptperfon in fei* 

r nen Dialogen , mufste es folglich auch in 
diefem feyn/ Der Gegenftand felbft aber % 
da er einen fö ausgebreiteten und allge* 
• - mein fchädlichen Fehler betrift, war aller* 
dings feines Eifers würdig, 

* 

Die Manier der focratifchen Dialogen 
erforderte es einmal, dafs hier ein Jüngling, 
vorgeführt werden mufste, welcher jenes. 

Feh- 
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jtxn Vorerinnerungen. , 

Fehlers fleh fchuldig gemacht hatte , tind 
durch Socrates Belehrung überzeugt und 
gewonnen wurde; und dazu wählte Piaton 
fehr glücklich den AIcibiades* Diefen ftürz- 
te der Ungeftüm feines Temperaments und 
fein Leichtfinn leicht in Fehler aller Art ; 
aber er hatte einen fo hellen Blick ,.dafs er 
feinen Fehler fo bald man ihn aufmerkfam 

machte, leicht einfahe» Edelmuth genug» 

» ..... 

ihn freinltithig zu bekennen ; fo/viel Lie- 
be für das Schöne und Gute, und fo viel 
Seelenkraft, dafs er * ehe noch unfelige 
Verführer ihn ganz verdarben, fchnell und 
leicht zur entgegengefezteix Tugend über- 
geh» könnte* % ■ • 

Die Schönheit der Ausführung des: 
Plans, welche in dem hohen Grade der 
Anfcha^liehkeit liegt, die der Verfafler fei- 
ner Wahrheit zu geben wufste* das Schö- 
ne in der Feinheit und Schonung mit der 
Socrates dem Alcibiades feinen Fehler 
und die Quellen deffelben; Mangel an Er- 
keutnifs des. wahren Guten % Leichtfinn 

und 

* 

i - 
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VoRERTNNERUNGEtf. XXIII 

und Ehrfucht, aufdeckt, Verdienen die ge- 
nauere Betrachtung des Lefers. 

' * 

Wenn Würde dieser Dialog 

GEHALTEN % 

Da Piaton Öfters auf die Sitten feiner 
Zeit, Perfonen oder Vorfälle anfpielt, fo 
ift es vortheilhaft die Zeit, in welcher ein 
Dialog würklich oder nach feiner Fiftion 
gehalten wurde , und wenn er ihn gefchrie- 
foen habe , zu willen. 

• : « 

Dafs der Verfafler diefen Dialog wenig- 
ftens nach Olymp. XCV. t., alfo nach dem 
Tode des Socrates, gefchri.eben habe , ift aus 
der Erwähnung vom Tode des Archelaus, 
Königs von Macedonien> der in diefes Jahr 
fällt , wohl unleugbar. VergL die er- 
klärenden Anmerkungen S. 44* , 

Nach Piatons Fiftion aber ift die Unter- ' 
' redung ungleich früher gehalten. Alcibia- 
des Geburtsjahr wiffen wir nicht. Abet er- 

fathea 

• « 
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XXIV VüRERINNERUNGEN> , 

rathen können wir es. Da Alcibiades fei* 
nem Character nach gewifs fo früh, als et 
nur durfte, fich in öffentliche Staatsgefchäfte 
gemifcht haben wird* diefs aber Niemand 
den vor XXX Jahren erlaubt war ; (Xenoph* 
Memor. Socr. t. 2. 3?.) und Thucydides, 
wenn er feiner zuerft erwähnet (Olymp* 
LXXXIX* 4. S. ThücydvVi 43O ihn nennet 
*vfy* 4 Afco* er 1 tore vetv^ fo ift es glaublich, • 
dafs er damahls etwa XXX Jahre alt war. 
Damit ftimmt überein , dafe 28 Jahr vorher 
fein Vater Clinias in der Schlacht bei Coro* 
nea blieb, OL LXXXIIL 2>> und da mute 
Alcibiadeä noch fehr jung gewefen feyn, 
weil er den Pericles zum Vormund erhielt; 
(S. Plato S. 16.) Alfo wäre Alcibiades um 
ÖL LXXXVII. etwa lo Jahr alt gewefen. . 
Mithin könnte man diefe Unterredung in 
diefe Olympias fetzen. 




ÄLCt 



Digitized by GöOgl 



ALCIBIADES 

DER ZWEITE. 



> 



• 



Digitized by Google 




. I 



Äs 



•JDigitized by Googl 



ALCIBIADES DER ZWEITE. 
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SOCRATES. ALCIBIADES. 

» 

V*"* nKPATHS. ß AÄKißicbö*} > afct ye vgo{ I 
• toi/ 3"€ov 7rgocev£c fjuvc$ ttq^vh ; 

AAKIBIAAHS. n«K/ jusv J Z^x^ät^ 
. ££L 4>cfciv« ys' T4 srwS-gtoTrciKevou re ngf US 
yyjy ßA6rsiv , u)$ (rvvviXfJLtvos. \ 

AA. Kou rt av Tic, o-vmolroy ob Zäwc£ät*$; 

Zß. Tijv £teyiq'f}U x ob AÄKißictJii> cwvotct,v % 

cii y{ /LCOl JWr. OT«, Qi(>e 9TgG£ OVK OkZt 

Tüt Sexs, et rvyx&voiJLiv ev%ofuyöi n&f $ia, K&f 

; £<Tii/ 0i$ ^ äutw , dt ac qv ; 

A * AA.* 



» . i 
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AA. Tlduu Lisi/ ovv. 

Jk 3-eoi Tuxaxriv ev rcu>rti cnes ry 'lhty iv * 

Treg tom O/JiWa? a^raa. $ä<™ ivPoLcrSou* - 
s %*A^oJ behsa-Scu tou$ utSk tu TrcLTfua» sgcv 

TO. T0iycL£0VV TctVTcU TB €^€T€Äe(rBfj , ^ sk 
TQVTW ÄÄÄOL TTöAA* Ä T<" J« XÄ^* 

2 2H. To uotfWS-öU o&pä v7reyctvTlov ca 
$okh tcü crcütpgoveiy ; , 

AA. ncwu ^ ew. ' 

Sß. XfyoKs Ä W $£ovt[JLOL $tyoZ<rw avSgcti- 
7T0i etvou tws$ crot; \ 

AA. Efvdw fisnou 

ftf ot/rw. er; /^v yag an Tiye$ , a>£fcöAcy?- 

reu, 

- 

■ 
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TOU , &$gmt TS QfGM/Ml, >&j fJUtiVGfJLiVOt 

AA. ÜuoAcyiiTcLi yetgs 

Zp. En vyMWGvres ti<A nvxi 
- AA. E/<r/j/. » 

AA. Uuvv ys. 

7JX ÖVKCVV 0V% Ol CtVTOU 

AA. Ot) yaf. ' 1 

Z£2, A^ oCv.K&j ifregoi riv€$ ei<r)u> et pijS* 

' AA'. Ot> J^ra. •. • \ ■ 

ZH. jWy*^ ya^ cViit (Ltycmov ovtcl vq<thv 
fj fjLYi votreiv. ' ' • 

• ■ AA. Efjtoiye Horn. ' 

AA. noT$ Agy^; 
. ZI2. Awc« <ra oleVrc , elveu y tyonfjLov , % 

ÄA. Ou dijra. . • 

Z£2. Ävdyxtj dga, &i ro eregov rovruv mwov^ 

* 

Beyou. A 3 AA. 
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• AA. F/^oiye , / f 

212. Ovkovu fjLtpvtia-fU o/xohoytj<rcii vir€Vd,v~ 
TU» wen y.dncLV <P^th\ ; 



Eft. OVKcZv K&f fW$W i««flr* TgiTOV 

* AA. ÜiloXoyfjtrok yetg. ^ • > 

SQ. Kow pigit A/'ö yc vTrevctvilcL evi 7rf>d>ypcL- 

Tk 7Tü>i UK W), 
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TW «WH* 



AA. 4>ÄikTött. t ' . " < 

zn. Harra* ovv h <$anu + &> aAju/3*&A; > 

I 

AA. NßU. 

xvyxjfawG'v tkPgom cvret, u><r7reg eitrig k& r5f 
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, sn. Oi'et &v ovv xcuforroLs fipat iivcu püra 

TOO-GVTM jJLCUVOfMVtoV TTOÄiTevüfJtev^ OVK (W 

<riv ol fjuumfJt&Oi SioL7r^dTje<r3'at 9 taA** äliup 
&$u»uvöu\ ah/C oga, at jjutKa^ie^ ur cu% ov- - 
reo tclvt 

AA. Tläi • av ovv vor txoi , w SuxgcLTS^ J 
Xiv£vv€v$t ycif ovx ovr&s uxnre^ a^^r s v. 

ifxoi ioam. äAAä rri Tfj cß^iov . 
- AA. Uij irore Äey$i$; 

2£2. Eye!) Jif ^öi £^?„ v7roÄA/jßcmjucev y$ 
W £*W voo-äna^' tj ov; 

AA. Ildw uuv ovv. 

SO, Ag>* ovv JWi <rw ÄVÄyxÄ*ij/ cTwa* rcv vc* 

% ovk av Jo^ <ro<, *w t*t<m> 7rix*v&M{% 
€Tipa,v *o<riiv votrov ; TreM^i yap ttov ye ii<ri , 
avrou /xovou. 
AA.. Euoiye SoKOvciv. 

SQ. Öp&uÄ/jua, ovv trm <JW* Ttcira, vicof 
wagt ; 

AA. Näj. 1 

512. A^> Ot/V ^C/ T<£lTA 

AA. Ou Jjjta ewuye' owcpä jLu'vroiye ar£g Aejofc 

> • 

* 

Digitized 



SQ. AAA* eay tftoyt. Trpwixw rcv vouv , <ruv 
re $vo c-KSTrrofAevck) , crx^cv^vpvjTOfjLBv. .. v 
AA. a AAä 7rpc(rez^ , <*> XuKpctrei , tk A/W 

7r!Z<rcLi voa-oi elvcu' vg<tg$ uzvtoi ovk iivouwar . 

AA. nfxoXoyYj^Yj. : . . . 

SQ. Kcu hf&w yi fjioi (S'okh ofjLOÄcyti&ijMi. 
^ yclg 01 7rv%{rTovres prwvti voa-ovviv 9 cv y&v- 
toi 01 vocrowtei 7ra,vTe$ wvghToixriv , ovSs'.ttüScl- 
y^iZüriVy ouSeye c(p3'et,ÄfA,ta<riir, oijxcu' aAAci vor 
trog fxlv 7TCM TO TOtOUTOV &?i-> $ict<pe(>Hv Si <p<t- 
<riv, :ovg xcLAou/uLev ictTgovf, tv\v a7regycc,<ria,v 
ccutm. ov yag tt&tcu , ovrt ofxoiai , ovts opoloos 
$ut7r%t*,rrovTOLi , atäci kuto, clvtyi$ dvv&pw 
isutw* vo<rot jJLSirroi 7roi<rcu' etcriv. oü<T7reg drjpiov*- 
y&t, Tiva$ v7rGAcL{jißcLVGiLi6v. vj gv; 

AA. TlöLl/U fJLZV GW. 

SO. OvKOVV TXt O-KVTOTO/UtXS , K&j .TeXTMAi , 

oüf Ts Je? €Ka,<?a, Aeysiv ; exovfi ovv 

wn ärjfjux^yoi' ov pmoi $to\ T&Tont ye * eu- 

h 
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AA.~ Ov J?tä. x 

^)ct« *w fnp 7t^qv jLtsgos aZrije 
f%eyr*;, pAivc/u/m kcü^Z^ tx$ J 5 htiryw 
tÄcLTTCVy t)*&W T6 K$H i^ßpovrrirau ei Je cy 

et fj&,-puyuA*4*Xi*tt ol Ar, iMfön«' «VffW 

- AA. E|u* xru*. ; - : 
_ m Ovkovv cur kzivx ttolXiv 'eircm'A&wiuuv. 4 
*v y*g $y TT* tv afXPJ tcS **Y 0V 9 <rx£7rrtov elvoit 
rovs a/pt>wd$ re wt (Ppvipw * rives wor ikrlv * 
cofjLoPuytjTO yeif fcrau Tivaf y yaf ov; 

AA. Näi copo?uytrra,i. 

ii uv h$wri» (irret J« Trgarretv K&i Aßy«y ; 
AA. EyÄ>ye. v 

A < m 



erega, tovtuv ei$oTa,$ ; 

AA. TcvTX£. 

XflU Ovkqvv olye m et$GT€{ fA,^ erega, tov~ 
AA. Qcuverou. 

212. ToifTan/ u/vro* eAeyöv, co KXkißtddt)^ 
xcu Tcv oi$i7rxv ek&i TcHy dy^coT^ evoijcr^ <$e 
xou w viv en 7roKhü$ f ovk o$yq Kexgyuwxs* 
aaweg; exuw , ou£ 9 olofjUya^ kclkcü ir<$i<riv ev* 
%ear§cu , äAA' -a,ycL&a,.. eKävog uev * oWef oiiSF 
^ero, W viTo trspi de riveg eunv^ ci tcl- 

MVTUX* TOVTM TTCTTOvS" Ct/TLV. SyCÜ (JIM? ycio OtfJUU 

<re, ei coi ip/pMtjs yevo/uspog o !**jf*i w 
\ TVyx^ m ^ Trogivcfjuvou eguTyreie , Vfiv qtiSv 
evfccw&cu <re' Ei efcafX&ret croi t Co oww ym- 
o&cu Tq$ \§*ivtooov Trotea? u o% tovto <P&vAqv 
tjyy<rcuo>, kou juifj peyATi, o<r3-«>/ * kou7Tcw+ 
Thiv tgüv liAAjfww' ei $e <re Iftofj eu eAcrflov Jo* 

trOl,' KOU TOVTO fit) (40W imoqoU^ , ClvS'1jlUL6ßOI> 

cou ßovfouevx w 7roivTcvg a,l<r&e'o~3'6u , on AA- 

KißlcU'ty 0 KÄMM TVgums fW. MUTW t. .:■>.<■ 

E» 
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cw cm Trepxagq ymjxmv , w rciv ue~ 

pcu> re w) Tvgctmäct, ßouÄfjB-el^ <ro) ymf&Ai* * 

&X. Ovk wiA<x,iXyc»yt* TW ydg h ; 
yti Tf I4*?j&>k* MTOK . . ; v / i k 

siüif Sexerb m * cvre clvtgu eCyjfbcu 
yevecbou' et yi ßÄcL7rre<rbou ucXä« Sioi 
T<*'~tä, TQTr^dTTM tou ßUv ct7rct*A<tyijvou. . 

/ Syp4<rcivT€i ijSfj^ xou <r7nsSa.crane$ ret/r cu)- 
T?^ TcLguy€v(<r$ou > cü% aya&cv n 7rgd£ovT€( , 
Sita Ttp rvoctmSoG eTnßxAsu&iHTH rcv ßm u^rf 
ge&rjtrctv* cijUou ol <re oux dvqzcov eivcti md yt 
X$ l & Ti Key wpmQ yeyevfjfiem," Ire Äpx*- 
Äetcv tgv MguuSgvm Tupawcv Toi TnttSuuL, epa,- 

9 

rbiVTCb tfc TupCLltVlSog , OuSsv ifTTGV yTTtp iKiiVOi 
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TM 7T(tl$MtoV, cmtKTHVt TM igCLSfji , CüS TV-* 

fctms Te fyy tuodtfJtm civijg ero/ULevoi. kcltoct- 

%M T(>&t 9} TiTTOfcH jf&fkt Tf}V TVgCU/V$Pl , ' 
7T(tA*V €7TißcVÄ^j3'^ ity MfW TWM , 

iTftevTfio-tv. ifu$ $1 ncfi tw fjfjLBT^OüV mtoräp 

( TcLVTCt yaf> OVK C&ÄOOV UKfjKOCtfJteV , äAA' 

Toi 7ragonH o$ct/xev) otoi fgetrnyUs &ri3v/i^ , 
rarre* vh) KSH tvxmtc$ ctvTfii* ol fMi rn 
vvv d>vyd^e$ Tfjc^e Ttfi wotety rwV, ol $s tov 
ßlw €T€tevTfi<rct,v* $1 h aQvrct ScKovntc, av- 
tm 7rga,TT€iv , Act 7roÄÄoiv KivSvvav itäovTi$ K& 

(poß&y, CV fJLOVOV €V TCLVT1J Tfj ffaTtyiCL, *AA* 
€7T€i £1$ TW icWTM KCLTtjP&OV , V7T0 TCÜV <7VX6+ 

Qctnäv 7rcAic(>KX/uuvci 7ro?uogKMv ovoev eÄctTTCi) 

Tfji V7TG IM 7rötefJLlOi)V $ISTB?WW olfi jft&ft jCtt- 

tcov iuxerS'cto w?(>cLTfiyfiTi£$ tivou fjLCtXtW ff 
irgoLTtryfiKivad. ei jxtv ouv ficttv ol Kw^um tb Key 
7rovck (ßegovTH ' ei$ eoCPeAncbv, el^ey cuv TiVct Ac- 
yov* vvv $e ng) sroAu Tolvaniov. ettypra* 2s 
n&j 7refi räum tov avrov Tgonov $ el£apsnt$ 
Tkv*i fi&iym<r$cu, KSH ywopww\ eis £vp<po- t 

TB K&j Av7ra,$ Td^ fJteyk*{ KetTd^dnctu öl 
{*ev yetff ixox$fl£M TeAx$. Ivrw tuv tbk- 
wv % ohov tw ßiov hM&iwto %yayGv. Tovs^e, 

• . » ' - Digitized by Google 



aJ&C ouLOdi twtw re n&f hegw woXKm Ipoio- 

T$G7T(a)V TOUTOi$ CVTOO (T^O^Ct X*1*%ÄW ÖVTW , 

%QfjLtvoi. a de 7ro?&Qi ovtb av Tv(>ctmdo$ didofte- 
cmotrxaivTo *v, wrt rfcLTtryw, ov2 y he- 

Ah aßsa, kolv €v£cwlo iw yev&r&cu , « to> 
7ra,(> mm t vyx<iv*t. otiyov i$ cW^wr« , fwore 
iraJw&Sxfw , cjutv-xppmi oLrf av ro tt^tov eij- 
%wtgu. iyoii fAtv .ovv d,7rofJü ftij w afa>i§v$ pa- 

fxevot xclkcL rtpfciv elvou' ü h K&j avTci <r<pij- 

iiwetv,- v7n% M^ov aKyt tx* 0 *** wSwevei 
y an* od AJoußtci&l i (PgcvtfJLOS hg elvou iicävos 

* • 

Diaitii 
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Zeil ßcHTtAev y /^V.^Aä (^crl) ^ 
A^Ei4 ^A&w , Jon*,*** tvyjfjiimi afra^ 

0 

• I » « » -V 

A^j Aey?» o irpwpnu Q et t< & w t%ni 

£ AA. Xce^Tröy v 4 ILtÄx^nres » £<r*v antte'yetv 
7rgo$ tcl yj^Xät, elffjpÄHt. bkwo $1 ovu woä % 
htm WM* cfArict fj Zyma, toU wbf&mf cno- 

Sety* ci?koL TQuro ye 7rcL$ av oioito iKctvot eivou , 
ttvTQi ctvra Tai ß&Qtf» Bv^etcrBut^ ää' oü 
T<*MM<Z(L* JOVTO luv y<i% u>$ ■ aAq&äf Kctrdfoc 

rm ää ? ovk ilyji tpum w uy* 

SQ. AÄ* icra)$ , co % ßeÄTHfr , <ß*/y av Tt{ 
og iftfS T€ K0j reu <ro<pd)Tigo$ cov rvyxavsi , 

etyvoi&y et ye w Tr^ocb^ff^^v rijv fcw Sp re 

»/ 

ayvu- 
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. S'OV, drtFSg €KW0l$ KOLKCV. 

AA. Tlctc, Äryxt ; y*g ct£v 7r^yu<t 
Ircpöff , c7ra)(rovp txwth <Ly*etw, ayvoetv y yi- 

2H. %/moiye ^okÜ* <roi $' ov ) 
AA. Ot/ ^u/j/tö;, fA<i> Ata,. 

ftcu, e&eXetv civ tre 7rfibs tijv iavrS pttjrs^ci Sief- 

AA. -EuQti/usi TTgos Aiot, , &5 ILcaxgctTH. ' 

a-€ KeA€u$iP, a?&ci y^TAov aroAt) *i' 
fe* ivdvriou Ajeyoi. iw^vj övroo coi Joiä a-fio^a, 
tivöu tg irgSyfta,) ovSs frreov eivou 
euTä% eiKij' £ojcyj$ 3\ a,v rov Ö^yv, ei nuyx*<- 

To! n$asf\m> TeA^ij<rou av n Vwtw , 

* AA. Ov Stjra* 

AA# 
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AA. Ou ixeuret. 



Eft. K>clkgv agct y w mW, fcw v) reu ße\-. 
'rkv ayvcia,* kou ro aypcnv ro ßeÄri^ov. 
AA. ifJLßiy* So**- . 

SO. öukguv kou iyAvoo , kou rm a>koi$ &7ra<rt ; 

* 

j AA. <I>W* s . -. » - 

£12." Er* rolwv kou ro& im<rx&^cip€§a,' n 
troi oivrixct xafuzm , w§*rri ßeXnov 

slvcti , JlsgiKÄea, , rov ceaurS €7ri7rP07rcv re kou 
piÄov, iyxttföw Äußeprot, etäovrot, eVi tu* 
3vg*S) etTräar ei &Sbv €fi* ßcuÄo/nevov clttokt^ 
vott avrov ixsb» , afittff it ffl^eva,. oi Je (ßcuev 
£vÄv eivai. kou ouAeya ftStfta» $* n tovtm t$ 
7rgdr}H9 9 ei $ elften, Joga cot, cireg oiSev 
xwhvci or 7tov T(2 ye ayvoxm ro ßeÄTVyOr, 
vr&Z&wou 7T0TB i&faiJk* wßnnu kou to kci- 
xifov mre ßikrprov eivdu. tj ovk etv 701 ; 

AA. Tlcm puv ovk - 

jSi. Ei ovv iraestöw sicco , kou iöw avrw 
€k£w dyvofam re kou oiti&epis cm» elvbu 
Tivot , if in ctv avTßv ToK^coUf a7roKTe7vou; 

AA. Ou fJioi TCf Axt, ovk *v W SokZ. 

£0, Ot; yd(> cly ttov tcv invxßvrci* ottä au- 
ro» keim of 3?/3oJa^, n ydg\ , . ;: , . 

. AA« 



• 
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AA. N*£ 



2$ ayvctt^ rcv Ue^tKÄect , cttgtb fAJ^^H rovro . 
B-gar} $iv 9 ovwvre av hr&m airä. 

AA. Ol) «Kfr*. \ 

AA. Oüä öi/t^c« gy&jye. . • 

• SQ. o£ y*{ 7rcv cvi' hUmt TffV *f&rv- 
yjscrav ywalKct, ouäe t*iv ctwSv ftqjifce, fami- 

AA. TALTA. . . , 

Ayvcf«/ A^öt rot ye röhret ßetfköi TW 
, AA. <t>cuv$Tou. ' s 

AA. Emcs?. . .... 8* 

212. £fr* Totvw f sl ßouAst TC fAStcL TQVTO 

AA. T^/**Aj£** i xeikftktm " : 



rm ctYhm tmswM ktw#> , w TH am tou 

• • * / - 

B • /SeA- 
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ßÄcl7r]m je rd, 7tAhc*) tgv iyj>v\& avrd. <tho^h ' 
<Jg d>äe* dg ouz dvctyKauov crol ^CKei eJvcu, ora» 
ri i^sMfm tjrot Trgdrjciv 9 X4ym , o^mu 
JeS/ ^o?töv eiSäm % % r£ ovn etkvou toD- , 

9j wgdr\m f ; 

AA. EfJLOiys Jox«. . 

cvpßovtevetv , 9 oiq&enes aievcu , crvpßouAevx- ■ 
a-iv fjfMv 'kd*olf ol fm y vreft vroÄeftx re xeu e/- 

parow KATOffxaaiu in M Xoyc? t .'o<r<t J9 Trott $ 

7T0Äig 7T(>(£t\h >{£| OL?tyv 7T0>4V, fj dUT9J KctB' 
UVTtjv, U7T0 Tni TM farOfM (Tvpßoutijt 

ylyvBTou. 

AA. ÄfojS'ij Ä&yot$* ' , 

2Q. Ogct roiiw rä eri reuro^ m <W- 
d£. xaM7s ydf Üi ttou tyovtfjiüs re w *<P$*m ; 1 
AA. Eycoye. ' 
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%d<> clLtw itXti<pivcti-> ji<t rrjv Ts%v?iV , oiwcv 
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C. i. Diefer o &a* ift wahrfchein- 

lieh Jupiter, der vorzugsweife o ge- 
nannt wird. Mali müfete denn annehmen : 
Piaton fingire, dafs Alcibiades dem Socrates 
in der Nähe eines Tempels begegnet fey, 
dann wäre der o 9ug> die Gottheit, welcher 
diefer Tempel gehörte. Der fei. Gottleber 
nimmt, wie es mir fcheint, ohne Grund an> 
dafs Piaton den Apollo meine. Animadverf. 
in Piaton. Phaedon. S. 1 35;. Doch vielleicht 
hat der Philofoph felbft keine beftimrate 
Gottheit gedacht 
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, Qciuvei. Alcibiades hatte, was feine Ant- ; 
wort deutlich zeigt, jezt keine ernfthafte \ 
und wichtige Gedanken gehabt , folglich. i 
war feine Miene auch nicht ernfthaft urid v 
nachdenkend, vielmehr leichtfinnig. Doch 
h$lt ihm Socrates keine Strafrede darüber, 
vielmehr ftellt fich der feine Attiker, als 
fände er feine Miene ernfthaft und nach- 
denkend, um ihn fo fanft auf feinen Feh- 
ler aufmerksam zumachen, ev rti i%st t in der 
Stimmung. i%4 bedeutet i) den jedesma- 
ligen Zuftand des Meuchen , in Hinficht 
auf feifte Gefundheit, Temperament, Glücks- 
güter u. f. f. Aefchin. Soor. IL 39. rj tov 

VytCUWTOi S%li KfMTW^ €?l TtjS TCV XetfJLVCVTO$. 

2) ifyi ^XM* habitudo animi, den würk- 
lichen Zuftand der Seele , d. i. die uns 
U'Wkiihrtich eigen gewordene oder gemach- 
te Art und Fertigkeit zu denken und zu 
handeln. Ariftotel. de Morib. IL 4- ij>dc, 
xuS* <k Trgos T* faJ&q exa/usf ev t} kclkoo^ und 
nachher, die^/oera;, 1 find keine wäS^, Af- 
fe8m;/kemeJwa,fjL£H 9 unwiükuhr liehe Seelen- 
Wirkungen , fondern ifyn, Fertigkeiten der 
Seele. 3) Die Stimmung, Laune, welche 
Bedeutung hier ftatt hat. 
* . 
cLvrout. 1) fo gleich. 2) zum Beifpiele. 
Beweisftellen für diefen Sprachgebrauch. 
S. beim Koen zum Gregor, de Dial. p. 194. 
Urfprünglich fcheint man vollftändig gefagt 
ZU haben : m$ ecuTiK# € Jsiv,\ wie man gleich 

fehen' 
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fehen kann : Denn Beifpiele find in der That 
unter allen Arten der ßeweife diejenigen, 
deren Richtigkeit man , da fie Erfahrungen 
enthalten , fo gleich einfehen kann. So Tag* 
te man : w epa, Je*«, und dann verkürzt: 
ißjtai 2gkh. So Gregor, de Dial. p. 44. rcujou 

tujgict TrcLQaJetyfAcLTct, elpetv. avTiKcL w 
rij rpirti f. fogteich im dritten Buche, oder, 
z. B. im dritten Buche. 

Oi&7rovy. Oedipus, K8nig von Theben , 
heirathete unwiflend feine Mutter. Er er«* 
fährt fein Unglück und reifst im erften An- 
fall des Schmerzens (ich felbft die Augen 
aus. Seine Söhne hielten ihn eingefchlof- 
fen, da fie, nachdem Aberglauben jener 
Zeiten (S. Sophocl. Oedip. v. 142g.) fürch- 
teten, durch feinen Anblick die Sonne zu 
beleidigen. Euripid. Phoen. Nach andern 
verjagten fie ihn fo gar aus Theben. Hier- 
über aufgebracht fluchte ihnen der un- 
glückliche König, nach Euripid. Phoen. 

&tjKTO) C^fjpa) ädOfJUt älAhcVXfiiV ToSe. • 

Dafs Piaton gerade diefen Vers des Euri- 
pides vor Augen gehabt habe , läfst fich gar 
nicht behaupten, da die GefchiChte des Oe- 
dipus fo vielfältig in epifchen, tragifchen 
und andern Gedichten bearbeitet worden 
ift, diefer Fluch. alfo auch immer, wie na- 
türlich , auf eine befondere Art vom Dich- 
ter gefafst war. Man fehe nur aus Valke- 

C 3 naers 
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naers Note ein BeifpieL Antimachus hat- 
te ihn fo gefafst : 

€K tcvJcü» äAAä 7roÄÄct fear*. Der Streit 
der Bruder veranlafste nämlich den berühm* 
ten Zug der fieben verbündeten Fürlten 
wider Theben (tw ctta m Wfßm)* In 
diefefm blieben diefe Fürften, und die bei- - 
den Brüder tödteten fich im Zweikampf* 
Ihrer Väter Tod zu rächen fingen jener Für- 
ften Söhne, die fo benannten t E7nycvoi, ei- 
nen neuen Krieg an % in dem Theben erobert 
wurde. - 

C. "2. /jLetivea-Buu Jeder , deflen Seele 
würklich oder doch beinahe ekftafirt , alfo - . 
der Rafende, der Unfinnige» der Wahnfin- 
nige, der Schwärmer, der Begeifterte, der 
heftige Liebhaber, und überhaupt jeder, in 
dem nicht die Vernunft , fondern der Af-, . 
feft, die Leidenfchaft herfchend ift, pctwerciu 
trotfppmw* Der <Pgoviucs, der kluge* Vernunft * 
figeMann, welcher, (nach Piatons Erklä- 
rung , unten S. 29. ) was er fo wohl gegen 
die Götter als Menfchen ( und fich felbfl , häU 
te er hinzufetzen follen) fagen und thun 
foll , weifs , (TOütppöüm , handelt vernünftig , 
wenn er fich diefer Erkenntnifs gemäfe ge- 
gen Gott , die Menfchen und fich felbft be- 
trägt, und feiue Begierden alfo nach die* 

fem 

■ 
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fen Gefezzen ftets regieret, (moderatur) 
und mäfsiget. Diefe Tugend, die <r&<t>pocru± 
vr>y%ier Römer moderatio , temper antia , mo- 
deflia , begreift alfo die Haupttugenden , die 
Frömmigkeit, die Menfchenliebe , und vernünf- 
tige Selbflliebe. Ihr tmtwrf ift die <ppcvti<rt$ 9 
das Erkenntnifs des Guten. Daher diefer 
Begrif oft als Nebenbegrif in <roü(ppo<rwri 
liegt, wie in diefem Dialog, und dann über- 
fezt man es wohl am beften durch Weisheit* 
vernünftiges Betragen. Doch gewöhnlicher 
ift a-cülppoavvff , die Fertigkeit, feine Begier- 
d&i nach den Gefetzen der Qpovr}<ri$ beher- 
fchen zu können und die wirkliche An Wen- 
dung derfelben. Ariftotel. Rhet. I. p, 44. ed. 
Lipf. Zatypoovvtj apeni , 2i fjv irptt ra$ yJcvag 
rov <roofjL*TG$ our&)$ txtwm, w 0 po/ulc^ (Gefez 
war den Alten, was uns Bibel, oder Mo- 
ral) xjeXnjH. Noch will ich die Erklärung 
des Hrn. Prof. Garve hinzufügen : Anmer- 
kungen zum Cicero v. d. % Pflichteu S. 63. 
die Klugheit , (ppc^c-it , erfordert , um rich- 
tig angewandt zu werden , Befonnenheit, 
Ruhe und Freiheit der Seele , mit einem Wor- 
te, all?s was die Griechen, unter dem 
Worte ^(rooOporvvfj zufammengefafst und die 
Lateiner fchlechtweg durch moderatio aus- 
gedruckt haben. > 

Ovkovv fjLSfx\iYi<rcLi f. Socrates wiederholet 

nun eine Reihe von Fragen , welche er an 

den Alcibiades kurz, vorher gethan , und 

t . C 4 die- 
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diefer zugeftanden hatte. Solche Wiederho- 
lungen , welche in jedem andern Werke eine 
unnütze Weitschweifigkeit feyn würdenAid 
in den platonifch - focratifchen Dialogen nicht 
feiten, und zweckmäßig. Eingeführt werden 
fie, wenn, wie an diefer Stelle, der zu Be- 
lehrende darauf geführt werden foll, dafs in 
feinen vorherigen Ideen noch etwas Fal- 
fches fey, oder auch, weil würkliche Ueber- 
zeugung der Hauptzweck des platonifchen 
Dialogs ifl , dann , wenn aus diefen Sätzen 
eine neue , dem andern vielleicht unerwar- 
tete. Folgerung abgezogen werden foll, 
damit er durch die wiederholte Vorführung 
der als wahr anerkannten Sätze überzeugt 
werde , dafs er nicht durch Sophiftifche 
Ränke irre geführt, jezt Folgerungen als 
richtig annehmen müffe, die doch nur er- 
fchlichen waren. 



\ 



avTiKci tccp. £ Hier ift ein Anacoluthon, 
Er wollte fa gen : auraut ti - ovret -tcvtovs Jjj 
cv pctwofuvovi Kate*. Dürch die eingefcho- 
bene Anmerkung, vth ptpe fällt er aus der 
Conftruftion, und hängt daher das : min& 
ohne grammattifche Verbindung an. Sol- 
che Anacolutha find im würklichem Dialog 
häufig, und daher auch in den focratifchen 
Dialog aufgenommen. 

■ 

c**, (ir*rzoirT*s), ätKtjv iefaxtveu. Zar 

Ver- 
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V^rftandlichkeit mufs man dies Troxr/fw** 
wenigftens in Gedanken einfchieben; und 
vielleicht fehlt es nur durch die Schuld der 

m- a 

Abichreiber. 

* s 

Akibiades hatte vorhin geirrt, indem 
er vom allgemeinen aufs btfondere, a majori * 
ad minur fchlofs. Auf diefen Irrthum will 
ihn Socrates aufmerkfam machen. — Du 
giebft mir zu , dafs in unfer Stadt viele 
atpccves find : wären nun alle diele a,<ptQve{ „ 
auch ficuvoiuupci y was du auch behaupte!*, 
und lebten wir alfo unter vielen fjuuvcue m$ , 
fo müfstenwir das längft empfunden habt n. 
Wir würden nämlich geprügelt, geftoflen 
u. f. f. feyn. Nun ift das nicht geschehen , 
gefchieht auch jezt nicht ; alfo kann auch 
deine Behauptung nicht richtig feyn. Dafs 
^r falfch gefolgert habe begreift Alcibiades, 
aber er fieht nicht ein, wie dies zugegan- 
gen feyn. 

■ 

* i 
C. 3. <rw re Jvo (nuTrrofAtvu. Pia ton macht 
lieh mit einer kleinen Veränderung einen 
bekannten Vers des Homer aus IliasX. 324. 
eigen, Diomed , der ins trojanifche La- 
ger gehen will, verlangt noch einen Ge- . 
fährten, weil, wenn zwei zufammen gien- 
g6n , fie gewifs eher auf die beften Gedan- * 
ken fielen, cyv tb 3v e^oyiem , fagt er , K0f 
nTTfioo, tov nmw , o-mtvi xee£o$ — Vergl. 
. C s ' <üe 
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die Anmerkungen des Hrn. Prof. Wolfs zum 
Sympof. p. 8. 

tj ov ; nämlich v7roÄa,iu,@ctvofjiev\ oder, ^ cv ov- 
tä* Eben fo : y yag ; 

01 $e - ol fjtsv - oi Jr. Eine bei den Atti- 
kern nicht ganz feltene Conftruftion für: 

tw de ßovXouivM - ttarovcfjicL^siit oi fjcev - ci c\m 

Gerade fo ül unten, p. 28. oi /m ycy> ctKXoi 

EAA^, ci psv — iregoi h für toov aAÄcov EA- 

fyvcov — ^ — oi Herr Oberk. Gedikens 
vorgefchlagene Verbeiferung, (S. deiT. Ue- 
berfetzung S. 266.) in Tm fiev — tw 
kann alfo nicht ftatt finden. i&$yaA*puxovf. 
Ariftoteles Rhetor. L p. 44- erklärt /ueyciAo- 

\1«jxicl durch ctoertf /xeycüwv 7roifjriKtf vjegytf- 

jmcltcov. Offenbar meinet Plato die falfchen 
ptycLhvr^vxw* die auf eine falfche Gröfle ih- 
re Seelenkraft verfehlenden , unfere Kraft* 
Männer und Kraft-Genies , wie es HerrGe- 
dike glücklich verdeutfcht hat. &A$ett f ßm- 
ple> einfältige Menfchen. akclkqvs > gute See* 
len, a,7Tfi(>ovs Menfchen, die noch keine Er- 
fahrung haben ; mecvt , die nicht viel reden, 
Menfchen von wenig Worten» 

* 

C. 4. S, 10. uxnreg ovcf fjvxero ', ovo^ cyero* 

d. i. doTWig OVÖ fjUX^TO KCtAöt, 0V$* U€TO KctAct, 

ivxßa&cu; er, fo wie er fich denn nichts Gu- 
tes erbat, glaubte auch nicht , dafs er fich 
etwas Gutes erbäte. Andere aber, fährt Pla- 
to fort, glauben dagegen fich etwas Gutes 
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tu erbitten > und erflehn grade ihr Un- 

* glück. 

Da f. eye* juev ya? oifuik f. Socrates hätte 
eigentlich fagen follen : So etwas könnte 
auch dir begegnen» Dein Stolz könnte dich 
verleiten die Herrfchaft von Europa und 
- Afien , als ein Glück zu erflehn „ was es 
doch nicht feyn würde. Dafür fagt er mit . 
Feinheit ijnd Schonung; du würdeft viel- 
leicht* wenn dir. Gott die Herrfchaft von 
Europa anböte , fie mit Freuden als dein 
Giück'ahnehmetn — Dafs Alcibiades unbe- 
fchränkter Ehrgeiz foiche Wünfche nicht zu 
kühn fand* fleht man aus dem erften AI- 

* eibiades. r 

K&t touto fjiff fjiom — Der Sinn iß of- 
fenbar % wenn er dir nicht nur diefs verfprä- 
che* [andern auch* dafs* wenn du es woll- 
teft> es noch heute alle auch willen follten* 
du feyft Herr von Europa. Dann aber fehlt* 
( nach ipeiner Einficht *7kou xcu, oder wenig- 
flens äAX vor Denn in der Re- 

densart oi/ fjiovou — *)kct xcu fehlet % To viel ich 
weifs* das <t#v* xcu % oder atä niemals , 
wenn es auch Fälle giebt , wo man das pa/w 
weglkflet. 

C. ?. S. fr. x§t(& TtKeu Tr^oSi^ciy geftern 

* und ehegeftern , eme fprichwörtliche Re- 
densart der älteften Welt, für: vorhin , vor- 
mals. Eine Redensart , die wie alle Zeit- 

be* 
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beftimmung jener Menfchen , höchft unbe* 
ftimmt ift. Im Homer, bei dem fie zuerft 
vorkommt , bedeutet dies Geftern und Ehe- 
1 geftern neun volle Jahre. Ilias II. 303. Im 
Herodot. II. 5*3. gar vor vierhundert Jahren. 
Auch findet man es von kurzer Zeit. Ari- 
ftoph. Fröfche 726. Sophocl. Antig. 4^6. 

/ 

A^€A*ö£. Archelaus, König von Macedo- 
nien, der unter den Griechen durch feine 
Neigung zur Gelehrfamkeit bekannt ift, 
wurde Ol. XCV. 1. von feinem Liebling auf 
der Jagd, nach dem Diodor ohne Vorfaz,' 
nach Ariftoteles (Polit.V. 10.) und Platon 
abfichtiich, getödtet. Diodor: XIV. c. 37^ ■ 
p. 671. ed. Weff Platon begeht hier wie- 
der einen Anachrohifmus. Denn in eben 
diefes Jahr fallt Socrates Hinrichtung. S. 
Diod. t. c. p. 672. Diefer Anachronifmus 
wird noch auffallender, wenn man fich er- 
innert, dafs diefe Unterredung in die Ju- 
gendzeit des Alcibiades gehört, da er fich 
noch mit keinen Staatsgefchäften befafste, 
alfo wenigftens vor Ol. LXXXIX. 4. ( S. Thu- 
cyd. V. 43. Valken. ad Herod. VIII. 17. P- 
627.) und 40 und mehrere Jahre vor Ar- ' 
chelaus Tode gehalten wurde. Auch diefes 
Beifpiel beftätigt die fcharffinnige Bemer- 
kung des Hrn. Prof. Wolfs, dafs Platon es 
gar nicht zur Abficht gehabt habo, der hi- 

fto- . 
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ftorifchen Wahrheit treu zu bleiben. S. die 
Einleitung zu Piatons Symp. p. LI. 

tä jr<u$utct* Diefer hiefs Koctrevct^^ oder 
wie ihn andere fchreiben Kfaregos. 

• 

S. 13. eya> fuv ouv f. Eine Anwendung 
der homerifchen Verfe , aus der Odyff. L 32. 
Jupiter aufgebracht, dafs Aegifthus feinen . 
Warnungen keine Folge hatte leiften wol- 
len , und fich dadurch jezt den Tod zugezo- 
gen hatte, ruft: 

Q. 7T07Tu\ C109^ Oy VW BeOVf ßf>T6i et i T i C- 

%fiim ydf (peuri kolk euueyou. cl £§ 

Mira 

C. 6. S. I f • Of*W *«/ roi/ AÄxfMUwcU 
Oreft tödtete feine Mutter Clytamneftra, 
weil fie feinen Vater Agamemnon getödtet 
hatte: Alcmaeon, AmphiarausSohn, feine 
Mutter Eriphyle , weil fie ihren Gemahl, der 
den Feldzug wider Theben nicht mitma- 
chen wollte , weil er feinen Tod vorausfa- 
he, für. ein Halsband verrieth. 

• 

C. 10. S» 22. i%&<, wp: in e(Pr t v - af wxx 
to> cm e<pAivc/uLtj¥ oföw Äeym. ift ebenfals ein 
Anacolauthon , für igtt$ — tfu tyuyur* 
Soli teyeiv; fo dafs *f ouxi ganz wegfielen 
Doch dünkt mich man mülfe ig* lefen. Gib 
nun Acht ob ich nicht richtig fprach etc. Dies 

pafst 
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pafst zu dem , dem Socrates eigenen be* 
fcheidnen Ton befler. 

S. 20. ist*m$ - woipTy. S. Die critifchen . 
Anmerkungen z\x dieier 'Stelle > fo wie uu* 
ten bei ßw Stw. 

Ebend. ro «l» w^töi;. Der i TroiTfrw ift 
nach einem bekannten Sprachgebrauch, Ho* 
wer. Wenn der Artikel vor einem Subftan* 
tw, welches einen Gattungsbegrif enthält»* 
lieht, fo bezeichnet er ein beßimmtes, und dem 
andern fchon bekanntes Individuum der Gat- 
tung an. » Daher bildete fich jener Sprach- 
gebrauch, dafs man Männer» welche fich 
in ihrem Fache einen fo ausgebreiteten 
Ruhm erworben haben, daß fie jederman 
kennet, blois durch das Appellativum und 
den vorgefezten' Artikel bezeichnet. So ift 
0 yevy$a4>o$ 9 Strabo. 0 hrt$afyffiyiu Dionyfs. 
S. Viger de Idiot S. 18. So wir: die 
Schrift, der Pfalmift. — 

0 teyn f. Piaton entlehnt, wie er gleich 
felbft fagt, einen Vers qus einem alten Ge- 
dichte M<t£y*Tw,,das man dem Homer bei- 
legte. In diefem Gedichte wurde ein Margiten 
als eih ganz dummer Menfch aufgeführt, fo 
/Jafs fein Nähme das Praedikat der Dum- 
köpfe geworden ift. Herr Wafleabergh fucht 
den Vers auf diefe Art wiederherzuftellen* 
(S. delfeib. Homer. Iliad. Libt. p. 12. der An- 
merkungen,) 

" * . ~ ' 1 Noch k 
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Noch verdienet ein anderes Fragment 
diefes Gedichts hier zu ftehn. ( S. Waflenk 
I. c. S. ii.) 

tm 0 cur arg (Ttui7rrfj^ S'eoi Sea-av , w£ ttg 0» 

Der Sinn des obigen Ver'fes kann kein 
anderer feyn , als diefer : DerMenkh glaub* 
U vieles zu wiflen , und wufete doch nichts 
recht , ( denn öfterer bedeuten Verba aftiva, 
. nicht die würklidie Ausführung, fondem 
nur den Verfuch t und Neutra nur die Vor* 
ßelluhg, dafs man etwas habe , oder empfin- 
de, wie hier &$&€u.) So beweifet, was 
Alcibiades auch erkläret, dieler Vers nicht, 
was er follte , nämlich \ dafs Wtffen oft • 
fchädlich werde : damit aber Piaton ihn als 
Beweifs gebrauchen könne , läfst er ( S. 24.) 
den Socrates behaupten, der Dichter habe 
fich räthlelhaft ausgedrückt , und bringt 
- durch eine gewaltfame, dem Sprachgebrauch / 
. ganz widerftreitende , Verdrehung, diefen 
Sinn heraus : Er wufste vieles , aber diefs 
IV'iffen war fein Unglück. Er erkläret näm- 
lich tr*i<ra,T* w&vTct XAKoui für h; kolkcv. zu 
feinem Schaden. Dafs Piaton den Vers würk- 
J lieh fo verftanden habe , ift nicht wahr- 
fcheinlich. Denn für ihn , ( diefs find die 
Worte meines Freundes Hrn. Prof. Wolfs 
zum Symp. p. 8. Anm. ? . ) der fo gern die 
Spracht der Dichter, vorzüglich des Homer. 

\ *• . 
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tinwebt , und zu feiner Ab ficht, feiten im Geiß 
ihrer Ferf affer , appUcvrt , war £S genung , dafe 
Homer fo hätte fagen können. 



f, - So mufs man verbin- 
den , und die Zwifchenfätee von a^o* yctg - 
bis faxet* als eine Parenthefe , annehmen. 
Der fei. Gottleber, welcher, wie es fcheint* 
auf diefe Verbindung nicht fiel, wollte nach 
einkhiehen e7riaKi\l/co/xSa oder ein ähn- 
lich bedeutendes Wort 

Dafelbft S. unten. räu$ w* a9v*ä* 
d,yM>d>x>T*wr a t ^7To(oufJLSvou^ find Accufativi 
abfoluti. Man S. Dorville zum Chariton 
593. d. Leipz. Ausg. Strabo L p. 67. A. 

A^ctßidVi *p> tvfou/uLGva, 7r£o<r*yo£evou<rw oi w> 

Daf. S. 27. a-Aara* - .Wwtj ai/eue*. Xe* 
nophon. de Rep. Athen. III. 3- 2. betätigt 
diefs. iortafou itftat , wo.<, ouh^ua, ruv £aa>j- 
n$tin> *otew. Memorab. Socr. III. 3. 12. fco* 

ui>h.oi yeyvtxtu. - Diefe forgfältige Vereh- 
rung der Götter in Athen rühhien die Dich- 
ter öfters, auch Paulus in der bekannten 
Stelle Apoftelgef. XVII. 23. ~ . 

Daf. u^e xeu avaiDigit Svevcriv. Dies 

* möchte Plato wohl nicht beweifen können» 

Denn 

. '. ... 

• - 
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Denn fchadhafte Thiere hat wohl nie ein 
einzelner Menfch , gefchweige denn ein 
Staat geopfert. 

C. i$.'e$ip f. DiefeVerfe, welche in 
den bisher verglichenen Handfchriften und 
Ausgaben Homers fehlten, find von Bar- 
nefs Ilias VI IL ^48. in den Text aufgenom- 
men worden , wo fie mir aber nicht an ih- 
rer Stelle zu ftehn fcheinen. 

Da£ S. 23. ücp Kam TMu^tjv. Die Gott- 
heit fegt Socrates gleicht keinem wucher- 
haften Capital iften , der nur dem leihet, von 
dem er es mit Wucher wieder empfängt, 
und nur dann, wenn man ihn zuvor mit 
Gefchenken, oder doch durch Hofnung ei- 
nes groflen Vortheifs gewonnen hat Diefe 
Vergleichung dünkt mir treffend und gut* — 
Herr Oberk. Gedike will ftir ro>u<niy lefen 
&*<vw9 , welche Vermuthung er in feine 
Ueberfetzung aufgenommen hat S. p. 290* ' 

C. 14. S. 3r. OfJWfH.f. Eine abermalige 
Anwendung eines Homerifchen Verfes aus 
Ilias V- 127. Diomedes will von neuen in 
die Schlacht,, in welcher felbft Götter für 
die Trojaner fochten. Ein Nebel, der die-, 
fe umgab, entzog fie dem Auge der Sterb- 
lichen, Diefen Nebel verfpricht Minerva 
vor den Augen des Diomedes zu vertreiben, 
damit er nun Götter und Menfchen unter- 
fcheiden könne. , 

D S.31. 
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: S. jt. unten. ä^Xctirw) nämlich* 5r^ar- 
1 rofui. Aber wie foll ichs nun machen, da ' 
. ich mich einmal zum Opfer angefchickt 
: hatte* - Bald befinnt fich Alcibiades, dafs 
' er von dem Kranze keine belfere Anwen* 

dung machen könne > als wenn et ihn dem 

Socrates auffetze» 

S. T^<rifltv. S. Euripid. Phoen 86{. 
Tirefias fagt zum Kreon, dem Thebaneri 
Ich komme fo eben von Athen - zurück i 
durch mich fiegten die Athener über den 
Eumolptis, und fiehe diefe goldne Krone 
ift der Erftling der Beute. Diefe Erwäh- 
nung der Siegerkrone War» nach dem Ideen 
des Alterthums. > für die Thebaner* deren 
Stadt jezt die Argiven belagerten , eine 
* <P*utf, oder 0^^, tine Stimme Gottes , die 
ihnen Sieg verkündigte. Daher ruft Creon 
fo gleich freudig aus: Ha! das ift Gottes* 
ftimme, die uns den Sieg verkündigt. 

tv yaf xAi/Juw Keifte & > *>i t>ur&a, <ru 

It. • 

Einige critische Anmerkungen» 

Bei dem Abdruck diefes Dialogs bin ich 
der Ausgabe des Stephanus ■> fo wie fie die 
Herren Zweybrücker geliefert haben, ge* 
folgt. Die wenigen Veränderungen * dte* 
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, ich darirt Vorgenommen habie , will ich hier 
angeben , Und fo gut ichs kann* rechtfer- 
tigen. Dabei werde ich dann manches 
allein für meine jungen Lefet fagen müf* 
fen , um ihnen die Urfachen der Verände* 
Jungen begreiflich ia machen, 

S. t. Z. i. nnd Z. 4. fy*Mk 

iDiefe ächte ättifche Schreibart der Zweiten 
Perfon des Paffivum im Indicatiyo glaubte 
ich ohne Bedenken für tto^ und (pu^ auf* 
nehmen zu können, Weil es die grölstefc 
Kritiker gethan haben, (M. f. Valkenaerzu 
d. Euripides PhoeiiiflT. p. äiG.) und weil 
nach der Sprache der Critiktt* fciunt pue* 
ri , qui nondum aefe lavantur> e * & ^ per* 
petuo a librariis commutata fuilfe. V- ßrunck % • ' 
ad Ariftoph. Lyfiitr. p. f u v 

S. 4. 2. 3. iwift uv Xtja-ercu. Für das bis* 
herige Denn Wenn gleich Dave£ 

( Mifceli. trit. p. 422. ) mit Vaikenaefs Bei* 
feil (S. deffen Comment zu Eutip. Hippol* 
S. 214, n A. ) behauptet, däfs fort* ^ 
fowohl Jnit dem Cönjuntt. des Aorifti> als 
jauch dem Indicat. fututi verbunden Weiden 
könne, fo halte ich mich doch überzeugt» 
dafs die Wahrheit aüf Hrn. Von Bftüitks 
Seite fey> der behauptet > dafs Mr^ p&i be* 
Händig mit dem Indic. futuri confttuirt wer* 
de. S. fcü Ariftoph. Aves. V. ^40. 2waf ^. ' 
laflen fich für den Cotijunftiv, Aon aus den 

• ; , . D * beften 
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bellen Ausgaben viele Stellen auftreiben; 
aber es ift auch eben fo gewifs, dafs alle 
diefe Stellen nichts beweifen , da in den 
Handfchriften guten Gehalts oft die belfere 
Variante fich nachher findet. So lefen in 
Xenoph.Cyrop.il. 4. 31. alle vorhergehen- 
de Ausgaben und Handfchriften mut fxv\~ 
ax-ifit. Die Handfchrift des Camerarius e<- 
oy ,, die Wolfenbüttelfche aber richtig oureis. — 
flJun müfste auch Z. 5. für rvxaxr.v es heif- 
fen rvxovtnv, weil es auch von jenen Parti- , 
kein abhängt, t , .. 

• m 

V . 

Daf. Z. 4. habe ich das nach Hrn. 
Prof. Schneiders Vorfchlage aufgenommen. 
Denn S. 2?. Z. 4. von unten fteht es; auch 
darf es nicht fehlen. 

9 * 

Daf. Z. 8. töuc, uw. Fall hätte ich vUat 
drucken laffen. Denn es fleftirten die reinen 
Attiker den Accufat. der Nom. auf ev* in ea> 
und ea,$. S. Thomas Mag. in souveas und 
andere Grammatiker. Zwar fagt eben die- 
fer Atticift, oder vielleicht ein ihm unter- ' 
gefchobenes Scholion (in vte*) attifch feyn: 
vua,( und w«* : Aber diefs beweifet nichts . 
mehr, als dafs der Urheber jener Anmer- 
kung fich durch Fehler der Äbfchreiber zu 
einer falfchen Bemerkung verfuhren liefs. 
Solafs inXenoph. Cyropd. l. 1. 2. der Gram- 
matiker Helladius n/sueit , das nach Hrn. Prof. 
Zeune Ürtheil durch die Schuld eines Ab- 

fchrei- 
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fchreibers entftanden feyn mufs, weil er in 
den übrigen Fällen die Endung ge- 
brauchthat, und ficher einer folchen Unre- 
gelmäfsigkeit nicht fähig war. 

Daf. Z. 9. habe ich ouk, nach Stephanus 
Vermuthung aufgenommen , weil eine Ver- 
bindungs-Partikel hier fehlte. 

?.Z. 8. Für oCköuv h^be ich geschrie- 
ben : ovköw, um es dadurch von dem ovkcvv, 
welches in Fragefätzen , die eine Folgerung 
enthalten, gebraucht wird* zu unterlcheiden, 
wie man es in *(<t » und ccea, thut. Doch jezt 
gereuet 6s mich, weil man es nun mit der 
Negation ovkouv verwechfeln könnte. 

S. 6. io. ttus JU- m 7T(>ctyfjLd,Ti etv d. i. 
nun iv Trg&yfjut, t%°i Doch hiefle es nach 
dem Sprachgebrauch wohl richtiger emtj. y 

S. 7. Z. i. Das unrichtige habe ich 
geändert in oia. Denn nach dem Zeugnifs 
des Scholions zu Ariftoph. Plut. v. 40. 
fchrieb man fo gar ev Koivfj 3ixä£kto) 9 ßouAet, 
aet or^€i im Indicativ. Vergl. oben die er- 
fte Anmerkung. ' . 

Daf. Z. 3. Sollte man nicht nach kcu 
einschieben mülfen *rA<r%wTu$ d. i. km (rav- 
T*) 7rcurxwTd4 , airiß £ ? Hineingedacht mufs 
es wenigftens werden. 

S. 8. Z. 13. Das fehlerhafte h ift in Jk 
verändert worden, nach der Verbeflerung 
des Stephanus. 

D 3 S.9. 
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S„ T.. Für crv/Airauret tefe man: ^vutfup^ 
Bekanntlich fegte man im attifehen 
iäuÜfe^ ftlr a-w.. Das. mag vielleicht qicht 
in jedem Zeitalter ,, auch nicht in jedem 
Worte- g^fctiehn feyn. Aber dafs. ein 
Schriftftelter r wie Plate datfelbe Wort' 
folite venchi/d'. n , alfo bald £p^£tt# i?t€$ bald 
cvt/.7r 'ptk geichriebe'n habest, ift aar nicht 
glaublich., ich habe daher dies Wort ftets 
gleichförmig gefchriebem Man vergi. die 
Bemerk, iiigen des, Herrn Prof. Wolf" zum 
Syp-ipof. p \V II.. Ferner fehl ug Stephanus, 
vor* nach ^gkMxmwk ein Cemma zu- 
fetzen . und o* zufchreiben, fa dafs. e&nicht 
der Artikel, fondern das Uelativum ift. Die- 
fer Vorfchlag mufs angenommen,, oder ol h 
%ufA.xcMTH k gelefen werden.. 

Daf; Z. if, lft aus Verfehn mmk ftfr 
*Uw ftehn gehlieben* 

S. f O. Z, * k x&i Aeysvxez k<u Tr^ArroyxH*. 

So verheflerte Herr Prof Schneider für Ae- 
yovrat kcu w^clttcvTcl^ Jenes erfordert der 
Sprachgebrauch ^ und fa findet auch. 

S. 4. und 14, -. ' < 

DafelbftZ 3 von unten. Vor au&vuege» ■ 
mufs äAAä oder wenigftens «Ä* einge- 
rückt werden , w^gen des vorhergehenden 

«v pow* S. die erklärend. Anmerk, 

> • * 

S. Ti. Z. 8- utfiev. In den Ausgaben 
ftand hier und öfters pn$w * auch ovd-ev. 

Aber 
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Aber nach dem Zeugnifs des Phrynichs, in 
Eclog attic, p. 76. ed. PaW. fchrieb nur die 
Schule Chryfips Auch Thomas Magi- 
fter verwirft das cvSeis , und da man un- 
gleich öfterer ou&is und f#&H bei den beften 
Ättikem findet, fo leidet es wohl keinen 
Zweifei, dafs nicht diefs, die ächte Schreib- 
art feyn follte, 

Daf, Z/14, foxtrS** 1 * Vorhin las man : 
&X€<r§ou <?€, vermuthiich x weil man glaub- 
te, dafs Socrates dies voftx Akibiades fage. 
Aber die Folge lehrt, dafs er im Allgemei- 
nen rede. Herr Prof. Schneider verwarf es 
alfo mit Recht, Gleich darauf will eben 
diefer Gelehrte « fjuAAoi fchreiben. Allein 
Wenn u mit dem Indicativ verbunden wird, 
erhält der Ausdruck mehr Beftimmtheit, fo 
dafs ich es überfetzen kann : wfenn nun je- 
mand dadurch würklich unglücklich wird. 
Wäre es mit dem Optativ verbunden , fo 
müfste es heiflen ; wenn jemand dadurch 
unglücklich werden follte ? 

Daf. in der lezten Zeile ; habe ich eben*» 
fals w&v für ou&w getezU 

S. 14. Z. 4. Zev — Siioo — &ivct cL7rctM%stv 
7ceÄ£u€t* Ich weifs wohl , dafs es , und befon- 
ders beim Plato, üblich ift, dafs die Worte 
eines andern theils erzählet werden , und 
in den übrigen der andere fetbfl redend ein- 
geführt wird. Doch, fo viel ich mich be- 
finne nur in diefer Ordnung , und nicht wie 
■ - ' D 4 an 
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an unferer Stelle umgekehrt. Homer. Ilias 
IX. 680. 

cikolS* a,7rcvrÄiii¥* &ru cvtuti äqere tbkjjlcü^ 
lAiw awwHff. f. r 
Auch Piaton Sympof C. n. am Ende. 

tue e^hj cwrovitfitv, Im 7rou kcltcmuoito» — Ich 

zweifle alfo nicht, dafs >u\wu vom Rande» 
wohin es zur Erklärung desInfinitiv &7ra,Äe£etv 
gefchrieben yvar, in den Text gekommen, 
oder auch aus der andern Stelle S. 26. Z. 3. 
entlehnt fey. 

S. 1 5;. Z. 4. für yim<nuiv follte es heif- 
fen yvyvcöfKew. Denn fo fchrieben die alten 
Attiker zu denen Plato gehöret S. Hr. von 
Brunk zu Ariftoph. Ran. f 2. 

S. 16. Z. ifywdip. Stephanus cv3-$v* 
Daf. Z. 19. für Jöxj; liefst man dem 

Sprachgebräuch gemäfs* mit Herrn Prof. 

Schneider befler dorn. ^ 

S. 17. Z. 2. für ouxow habe ich hier eben- 
fals gefchrieben ovkcvv. Ferner clm das bei 
Dichtern für fleht, habe ich beibehal- 
ten , weil ich' es öfters im Piaton . in den . 
Tragikern und den Ariftophanes und zwar 
im Dialog finde. Herr Prof. Zeune hat es 
in Xenoph. Cyropd. auch wider die Hand*- 
fchriften und alten •Ausgaben verworfen. * 
Allein bei den Attikern findet man öfterer 
Flexionen und Worte, die fonft nur bei 

Dich* 
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Dichtern , befonders den älteften / gewöhn- 
lich find. 

Für ry%H$ «$ - ayvoHt - (juliwi wollte Ste- 
phanus derf Optativ aufnehmen. Ohne 
Grund. S. zu S. 10. Z. 14. 

S. ig. Z. 7. Vorhin lafs man: ? rat. cm 

toyw. Die aufgenomneLefeart ift von Hrn. 
Prof. Schneider. » * 

Daf. Z. 9. oZkow. Stephanus cvxovv. 

S. 19. Z. 10. ovhqw. Stephanus mkcvv. 

Sj, 20. Z. 13. für afet habe ich gefchrie* , 
ben 2f*, 9 weil diefes allemal in fragenden 
Sätzen gebraucht wird. - 

S. 21. Z. 6. veftorra, - yiyvofievov der Sinn 
ift. Jeder wird die Staatsgefchäfte dahin zu 
leiten fuchen , dafs er in einem Fache fei- 
ne ganze Gefchicklichkeit zu zeigen Gele- 
genheit erhalte, und alfo fich felbft über- 
treffe. Der, welcher fich zum Kriege ge- 
fchickt hält, wird zum Kriege ratlien, um 
fich grofs zu machen , follte es auch ganz 
. zur Unzeit feyn. — kat ctvrtjv rtjv r^x^vy 
nämlich tfv e^et. Herr Oberk. Gedike ver- 
belfert kot ctwov rt}v Ttzvrjv. Diefe Lefeart ift 
deutlicher, aber jene nicht unrichtig. 

1 S. 23. Z. 9. I<roo7tt0 av fjLf\ 7Tfort(W eirovgi- 

<n\ ro tfn -^Ajxvb Diele Stelle hat den Her- 
ausgebern viele Schwierigkeit gemacht, 

D{ def 
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der fei. Gottleber fezte nach 7t?wv ein Com-, 
ma i und erklärte fie fo: und dafs, um defta 
mehr, je weniger die Seele vorhin nach 
diefer Wiflenfchaft geflrebt hat. Eine Er- 
klärung, welche allerdings der Sprachge- 
brauch zuläfst, aber in den Zusammenhang 
fich* meiner Einficht nach, nicht fchickt. Ich 
behalte die Interpunktion des fei. Gottlie- 
bers bef, und erkläre es : und das um fo viel- 
mehr > je weniger glücklich der Menfch vorhin 
(in dem Streben nach Glückseligkeit) war* ■ 
Denn der , welcher bisher unglücklich war, 
ftrebt gemeiniglich mit defto größerer Hef- 
tigkeit nach Glück % und ift alfo, fehlt ihm 
die Leitung jener Wiflenfchaft , der gröfs- 
ten Gefahr ausgefezt. Alfo rooroura uuäaov % 

i<rco7reg w t^qt^ov t7rovf>ury ( wgot to 0^04 
<rcur$<u) ra rm 4^X1$ <f- *• * ^"Wt oder h 
a,v$qwroi Herrn Prof. Schneiders Verhelfe- 
rung diefer Stelle verdient , follte fie auch 
nicht notwendig feyn , doch erwähnet zu 
werden. Die Worte a^raw ftreicht er , 
ganz aus , weil fie auch Cornar in einer 
Handschrift nicht fand und fie überflüfsig 
wären. Die übrigen hrwnq - ver- 
fetzt er herunter nach n ra>v toiovtm. Z.11* 
und erklärt es : je mehr die Leidenschaft, 
gleich dem Winde * treibt — e7rouf^eiv fagte 
man 1) vom frifchen günftigen Winde,, der in 
die Segel ftofst. 2) von Schiffen und Men- 
fchen, welche mit einem folchen Winde 
fahren. 3) metaphorifch von dem , der 

- gluck- 

* 
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glücklich im Laufe nach feinem Ziel ift* 
Äriltoph, Thefmo v* i226 K rpxe wv , rpze m % 
kcltoc rat Ko^ct)cot4 qrwftpat . laufe nur r und f ah- 
tt mit vollem Winde an den Galgen. EuripicU 
Androm, *>\o K Da fchifteft, wirft Peleus dem 
Menelaus vor, nach Troja die Helena wie- 
derzuholen. AÄC CVT€ T&UTn <M TfQVfffJL 67T0U± 
fir*U 4^Xols 7roA\'zt cvrruXikat £ d. i. kein 

fündiger Wind führte dich dahin* 

DaC Z. 6. von untern %tom cv (juikzw 
ßtov Dafs diefe Worte keinen Sinn ge- 
ben geftehn die Herausgeber ein, Stepha- 
nus verbeflerte Xf® ov ** i^wfiov ßwv 3*W, 
(von Seuv* taufen , fegefa).. Diefe Verbef- 
ferung^ welcher auch Herr Oberk. Gedike 
gefolgt ift , ^ fcheint mir gut und richtig , 
wenn man liefet, xeow ov ulchk^ k*i ßiov 
und nicht lange fchiffen wird %^o- 
vu **t ßioi findet man zuweilen zufammen- 
gedeih, wie *Äfro$ und ß<*. S. Hr. Wit- 
tenbach zum Plutarch de Sera Nurcu Vind. 
p {7. ,, welcher aber x(*m w ßm erklärt 
für %%>m xm ßm* 

» ' « » 

S. 24, Z. 6 X £yfA,7reura,* Vorhin tafs man 
cvvTrctcr* zs - &. far habe ich das. atti- 
fche?r*c*i. aufgenommen. S. oben, p. fo. 

Daf. Z. 4* von unten iwm w faireren, für 
das falfche, faren w ty<rn K S* oben p.. f o. 

Daf: Z. 2. von unten. <Itt* &v. Das ^ha- 
be ich nach Valkenaers Vorfchlage zum He- 

rodot 
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rodot VIII. p. 647. aufgenommen , weil 
Piaton auch in diefem Dialog beide Wörter 
ftets mit einander verbindet. 

* 4 1 

S. 27. Z. 3. 7r6p4/cLvrct,s. In Hrn. Biefters 
Ausgabe heifst es ßM^anoL^ woher diefe y 
Lefcart ift , oder ob es ein Schreibfehler ift, 
weifs ich nicht. Sie ift, wenn fie fich gleich 
vertheidigen läfst, doch nicht baffer als die 
gewöhnliche. • 

Daf. S. 13. ovSe 7ru7roöT€, für Stephanus - 
cv&Trore. Denn es ift ein zuverläfsiger Canon, 
dafs die reinfchreibenden Attiker cwJbroTe 
nur mit derp Praefenti und Futuro , dage- 
gen ou$€ TTAwen allemal mit dem Praeteritis 
verbinden. Man fehe Herodian. S. 461. und 
Pierfons Note dafelbft. Wann man es an- 
ders findet, ift dies der Abichreiber Schuld. 
Xenoph Hellen. VII. 1.24. fluAarwf cfftw- 
o-xwTo. Allein die von Hrn. von Brunk vergli- 
chene Handfchrift hat richtiger ctdeirwrm. 
S. z. B. Ariftophanes Ekklef. v. 384* •■ • 

• 

S. 28. Z. 2. %v/jt,7ravTa , ftatt (rvfA7rcuiT(t. 

S. 29. Z. 4. Twa*7>r. Herr Oberk. Gedike 
verbeflert, Äjcä<t^. Vergl. die erklärenden 
Anmerk. z. d. St. 

Daf. Z. 13. e%€iv av BKäs'ov ero$ tcA«v. d.i. 
ka& bkglsov eroc. Doch wahrfcheiniicher hat 
Piaton, wie Stephanus vermuthete, gefchtie- * 
ben , av iKa^ov gros. 

. S. 30. 

■ 

I 
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S. 30. Z. f. CMS uy Atje-Hi , habe ich den 
angegebenen Grundiaz zufolge gefchrieben 
für ottw fjLff Atj<rw ; und gleich darauf nadi 
wxopem , wie oben, /luv aufgenommen." 
Z. 10. aber für ouSV wieder ot;^ gefezfc 

> I • ■ 

• ■ ** >w *, " ' * ! v 

DaT. Z. 1 4. ' revrc 1—, ovöfjLarw. Es fcn ei- 
net mir ganz gewifs, dafs diefe Worte nicht 
vom Phrto find. Sie gehören hier gnr nicht, 
her. Socrates wirft dem Alcibiades keine 
a/p^oavvfi vor, er fagt nur : dafs er ihn für 
zu floh halte, als dafs er lieh der Gebets- 
formeln eines andern bedienen werde. Und 
hätte er auch dies für eine Art der ci$£stu- 

gehalten, fo wäre es hart, wenn "Socra- 
tes, der den «Alcibiades fo geflüTerftlich atfs 
Schonung nie gerade zu einen a<p w netint, 
drefs in dielen noch verzeihlichen Falle, fo 
gerade zu thun follte. Ich halte jene 
Worte für eine an den Rand gefchrieböne 
Anmerk. eines Lefers, der die Bemerkung 
machen wollte , dafs Socrates auch hier 
fchonend den Alcibiades nicht dp$w % fon- 
dern juuyctfAoxl'Uxot genannt habe, di<? er aus 
der obigen Stelle S. 8. nahm. 
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Verb erferuR gen. 

' • • ..*♦»««• . - 

* * • 

Seite t 1- % lieft Aio*. ' \ . •* ' 

' ~ 4 5 '- ™%ov<rw für tu^ww und vergl. die 

ztfrelfc crit. Anmerkung. 

— * - S - für v'itiir beffet Äf ( S. d. crit. An- 

merkung. 

— * - i}' v *d) für <rb). 

S 2 Von unten fetze nach x*A«jr ein fcunctum* 

-7- ^ — # Von unten liefs "Eftoiyt. 

— u — - in der lezten Zeile jug'i/Tö/yg. v 
• — 9 l liefs £u/**t*Vtc<* für Wjwr«»ttt, 

— I» « 2 für Uoftivos liefs iw/tftt*. 

— - 4 Wir Vivoi«t«K I. y/yv«™«*. S.<äieAnm. 
|6 •— 9 Itit^otov, 

— • 19 für So*>j 1. Sok«. S. o\ Änmerk. 

w- i7 4 Von unten ftreiche das Corinna hinget 

weg. 

— ii8 *. « für J, ti l 0 ft. v . 

— 1 9 - 15 Setze ein Punct nach tn?*^ 

— 21 2 von unten für t? liefs 7?. 
22 — ^ für fei/T« liefs öutw. 

- " * Von unten liefs ßtArkov, 

— 24 2 von unten liefs hvy%ccw für tfvxfi»* 

— *f ~ ? für oj«c. 

*8 « fetze ein Com mä nach fe'AA^fc 
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.Verzeichnifs 

• ■ 

der 

merkwürdigften Wörter. 

s 

A. 

mmrt&m , duukel, räthfelbaft, allcgorifcb fpre- 
chen. % • l 

*v*v>ctoc, ij, or, nicht bittend. 

> > 

ccvtvfct cSoct , was man bat , wieder verbitten. 

#7r*Ae£«v T/n xxw das Böfe von jemand abwen- 
den. 

1* das crftc Gefchenk von jeder Sache. 
Ä?r*£yoc(ri# , ij , die Würkung. 

ättö^iv keinen Ausweg wiffen , a. in Verlegenheit 
feyn, 3. nicht wiflen. 

tfTTö^ÄOjUÄf. &>ftj8*Aoff ä?to%^ d # i. JkäW, «i* 
Mann der xum Rathgeber taugt: 

0toir&*to* , q , der Frevel. 

•Jttöo ift attifch für ätjv*. .." , 
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Ali ne Lift» offenbar > 2, ohne Streit , ok- 
• ne Zweite!, 

ct>T07T0v was nicht zur Sache gehöret* 2. ungereimt, 
3. paradox. > 

a^XTfiyyjrof einer, der nie Feldherr war , 2. für 
ÄS-£«T)$y»jT4ito$ , 4er die Feldherrn Kunft nicht ver- 
ficht So iftXenoph. Hellen. VI, 2. 27. jU*A<x- 
$(>XTYiyQ* vout'{;UivQv für S(>xtY\yv\TiYAv. Doch kann 
die erftqre. Bedeutung untrer Stelle auch ftatf. 
haben. 



% • 

V 



ßx^ßx^oi y h % alle Ausländer» aber in Piatons un4 
Xenophons, Schriften, meiftens, die Perfex r die 
Aß*tcn K 

■ 

ßKx<r$>quitv dem andern fchadlichc oder doch unann 
genehme Dinge fa^en der'Gegcnfaz ift iy<tyuuv s 



^x2i<rS-Ä/s TTjoc tivä. mit jemanden, in einer gewif-. 
fen Lage, Verbindung flehen % fich gegen je-i 
mand fo, oder fo betragen, 

forthin ich bringe zu Ende, Wr«Ae« (toy 
^röAio^ifjU.giroc^ wörtlich , ich bringe mein ganzes 
Leben damit hin , dafs ich verfolgt werde; für, 
ich werde fiets. verfolgt >, fo. $y*TiKtu>, %£«ttuv ich 
tbue immer,- u. f. f. 

>J> das Recht» 2, die gerichtliche Unterfu- 
chung, der Procefs. , j. das Urtheil. Daher 
Siy.jjy hSovxt das Urtheil bezahlen, d. i. die im 

»• Urtheil 
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\jrtbetl beftimmte Summe bezahlen , und weil 
roan in freiem Staaten keine andere Strafen hatte, 
überhaupt Strafe leiden. 

io^od ij, der Schein, i. Meinung > . j. grüridlöfe 
Meinung, Einbildung. \ 

* - . 

v 

%m Ktyti¥y *rdi«v, nach bn.fsem Gutdünken, ohne 
Üeberle^ung; fotvfu hoyx) fprechen oder handeln; 
t\fo unbedaehifam , ohne Abjubt , ohne er ernfilich 
zu meinen» 

k • ' • ) ' i 
iKiXToußy) , ti , ein Opfer von hundert Thiereri j i. 

ein grofles Opfer. , 

* * 

'iKÜwxi $o%xv eine Meinung ablegen. 

«. * * ' 

t[Aß^ovTfiToe , o , der vom Wetter getroffen und ganz 

betäubt ii\ 9 i. dümmlich- 

tirxvKU , if » Stall, Hütte. cracvAiv WoinA-xi für «tu« 
Ai^hv unter freiem Himmel zubringen. Diefc 
Bedeutung päfstc hier fehr gut* wenn die folgen- ' 
den Verfc wiirklich aus Ilias VfU , S'48- genom- 
men find. Denn dimahls campirte HecTor und die 
Trojaner aufler Troja. 

tffi. tir xvtco i?t es fleht in feiner Macht. 

• \ 

fToc. wc €toc €<Tfiv, wenn ich fo fagenfoll und darf. 
Herodot. II, ^3, dt einetv Aoya). 

tgÄPIC, o 9 der Liebhaber. ^ 

nämlich k*kq> j das äufferfte, gröfste Ün* 

glück. 

tvf*pito>K, i, der einen fchänen Speer aus Efchen 

• E 2, (« 
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- («jg fiiht&s) führet, i. der Speerführer, 
pTJj?, d. i. der Kriegen 

ivCpvijuuv etwas fagen was dem andern angenehm 
ift und fi wie eres gerne höret , 2. etwas, das 
dem andern günftige Vorbedeutung feyn kann, 

. 3. daher man beym Anfang der Opferhandlungen 
rief: tv$v)UUTt d. i fagt nichts fchändliches, was 
diefe Handlung entweihn , nichts trauriges, was 
uns Unglück bedeuten und diefe Freude ftören 

■ könnte. Denn jede Rede, welche entweder durch 
ihren Inhalt oder auch durch das Unerwartete, 
frappirte , hielt man für die Stimme der Gottheit» 
welche aus diefem Menfchcn fpreche und die Zu* 
kunft andeute, für eine B-aotv $>ijju>jv, op<Pw. 
4. im platonifchen Dialog ruft man öfters dem 
tu^ue/ zu , welcher uns neckt, oder fonft etwa« 
fagt, das wir nicht hören mögein Das Gegen* 

k theil ift ßActc<t»}Uiiv , Svo-tyfteiv,, 

eu<P»J|Uotätov ovop» ein fanfter Nähme. S. ivcptifjt&v. 

*X&v, haben, 2. mit einem Adverbio und hinzu- 
gedachten ixvrov (ich befinden > feyn. tv i%etp 
rov, fich w^ohl befinden. 



% - 



i ' 

KubitacrboH ucr Zu/Ji<po£Xg , in Unglück geratheä. 

Kairos, 0, die für eine Unternehmung paffende Zeit» r 
2. ts fttfjf* tvyyjxveiv die rechte' ^eit troffen, jv 
überhaupt, das rechte treffen. 

Wh*®*. Ktvhrtvei, es ift zu befürchten, dafs f. es 
fcheint, dafs f. 

KtvtwQs, h. hx nhhmt ^#cr3-*# für i* *»hm ***** { 

in 

« 

f 
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in Gefahr feyn ; fo h* hivm ihmw*&m , ffe{#J- 
a^Äi hx K$vlvvuv. 

KW**, >)', der fette Dunft, welcher von dem ange- 
zündeten Opfcrfleifch aufzeigt. 

Koivtovew tivoc, an einer Sache Theil haben, 2. Ttj$ 
: xm^ixq für Ä7rog«y , auch etwas von der Unwillen* 
heit befitzen» 



kx&ctv« Ixvtov iv%pfrtw er littet, ohne es zu be» 
merken. 

Aoyocj S, das Wort, jede Rede; daher ivi Koy<a mit 
einem Worte; alfo auch der Dialug C. 4. S. 9. 3. 
die Quelle aller Rede, der Verftand, daher 3* 

• ein vernünftiger Grund* ttjcc ac^o* vernünftig. 



» 



fX*%#ZM glucklich 2. (AXKotpoi nämlich die 
Seligen d. i. die Götter, w ^u*x«^e ift wie 
pÄ<ri«j Söti^ov/e, eine fchmeichelnde Anrede. 

pa^oc toll ; fcheint hier für fowov , grofs , fchwef» 
zu ftehen. So erklärte es Budaeus. S. Stephan. 
• Thefaur. Ling. Gr. T. II p. 729» 

pstroc. hx Utes n»*t in der Mitte ftehn , feyn, für; 
*v pctrai uvxi , jue<rcc s*kök , wie hx cKths 
für c-TTxia^HV u. C f. 

^oj, 0, der Theil , i. das Gefchick* Was jedem 
1 die Pgrzeu , *i Mot£*i , zugetheilt haben* 

• E 3 ^ 
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Zvpßxn u, es trift zufahmien, es pafst.. x 



O. 



hm , ff , w. &*i/fi*sty ob-^V frg&ifU*» , der 
Lateiner, mirum quantUm , für 3uyjt**r*oif Sf'j 



H. 



5Tjt9-öc, to, das Leiden, 2. »die Empfindung j 3. der 
Zuftand. 

7r*thx#? T* y jeder Gcgenftand der vergnügt 2. der 
Geliebte , 0 tfmpMOf, ' v ■ 

7H*Ki\caletv Von neuem fingen - 9 2. ein Lied wie- 
derrufen , 3. überhaupt, etwas zurücknehmen. 

Trotfoiyeiv n avrt nvog eins an des ändern Stellö , 
fetzen ; eines für das andere. j, 

7tx()*ikqv tu %oovQu , to , der gegenwärtige Augen- . 
blick, ' 

7r#£/r<xv#/. TtotaicfoLToti pti$' $ iofyo* ftat , fedei animo, 
ich habe es fefl befchlofTen, d er Entfchlufs ficht 
feft in der Seele. S. Hrn. Pr. Morus Animadv. in 
Longin. p. 29. 

K*<r%M leiden, 2. empfinden , 3. in einem Zu- 
ftande feyn. 

nAetov ufcvxi «rhr , 2. beffer wiffen. 
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tfö/wv machen, j, 7roi&v i7ty\ Verfe machen. Daher 
ütvix^og Trolei Pindar dichtet , erzählt in einem Ge- 
dichte, und der Dichter noiu 7tvx d. i. erzählt 
von ihm, Hellet ihn dar. 

7tokiQ(>Y.eio$oLi belagert , eingefchloflen , i. vom Fein- 
de verfolgt feyn , 3. überhaupt verfolgt werden. 

7roAmui<r3-xt > in einem Staate leben, 

7Tg%TT€iv oeyx^cv , .wie iv 7i£XTi%w % es gut machen, 
2. glücklich feyn. 

7T°o<ri%&v rov vav , oder auch allein 7r^o<r^«v> auf- 
merkfam feyn , afoerterc animum. 

5r^3<TTu^o>v und eT/Tv^wv öüy*jö , ein Mann der Art, 
wie üq einem alle Augenblicke begegnen , ein 
Mann von gewöhnlichen Schlage, Das Gegcntheil 
ct^a 7n7rcnfcvftivos ein Mann, der etwas gelernt 

hat. 

7T£o<$>jt>k , 0, der Pricfter bey Orakeln* der die. 
Antwort der, Gottheit giebt^ 

<r7rx$«£«i! eile.n , j, etfrigft ftreben» 

T, 

iihos , tö. S/öft t^*s immerfort* 

tcA*j«c j *«vo$i vollendet* ohne Mängel x ohno 
Fehl. 

QifiHY, cpt^H £<j aiipaAi»*!' es bringt Nutzen. 

X. 



fich freuern x<x,wm Tt fcoim , mit Vergnü- 
gen, ohne Schaden etwas thun, ov ^xi^cov tc/wv, 

mit dem gröfsten Schaden thun. S. Dorville ad 
Chariton. p. 5512, 

%*Ajcoc, 0, Kupfer, 2. Arbeiten von diefeni Me- 
tall , 3, ein Schwerdt. 

£l/|U«y, 0, der Winter , 2. Winterfturm. 

jfjacrS'^ t<h, etwas gebrauchen. ^<x<r3-<x/ o^y>i, ein 
umfehreibender Ausdruck fiir, c^yv\v t^eti \ wie 
$><A« ^jÄff-S-«/ für CpiAov u. a. 



■ 

*\ ävti ^v%>k für mein Leben p. it. 2. für 
das was mir das Liebfte ift. §. Valkeuacv u Theer- 
crit Adoniaz. p. 341. 




föÖlMDTHliCÄ 
I* RKGJA j 





Google 



T Digitizcd by. Google 



